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5 Preußen. 

Berlin, den 18. Juni. Ihre Majeſtät die Königin 
iſt nach hier eingegangenen Nachrichten im beſten Wohlſein 
in Windfor eingetroffen. — Zur Erinnerung des filbernen 
Hochzeitstages Ihrer Majeſtäten 
nigin hat ein Patriot aus Schleſien 50 Thlr. für ein wür⸗ 
diges Brautpaar an das Kuratorium der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Victoria⸗Stiftung geſandt. Aus gleicher Veranlaſſung bat 
ein anderer Patriot in Görlitz dem Magiſtrat einen Geld: 
beitrag übergeben, um dilfsbedürftigen Arbeitern in ihrer 
Noth eine Unterſtützung zu gewähren. Aehnliches iſt auch 
8 Städten der Monarchie von mehreren Patrioten 
ehen. f 
Berlin, den 19. Juni. Dem „Staatsanzeiger“ geht aus 
Fontainebleau folgende Mittheilung zu: Als nach dem Em⸗ 
Vance der Siegesnachrichten aus Puebla der öſterreichiſche 
otſchafter Fürſt Metternich auf das Wohl der glorreichen 
lte aden Armee einen Toaft aus brachte, wendete der Kai⸗ 
ſer Napoleon ſich zum preußiſchen Geſchäftsträger Prinzen 
Reuß und trank mit ihm auf das rühmliche und ehrenvolle 
Verhalten der beiden preußiſchen Offiziere, die in den Reihen 
der franzöſiſchen Armee mit Auszeichnung gekämpft haben. 
Berlin, den 20. Juni. Se. Majeſtät der König 
ſind heute Morgen 8½ Uhr über Leipzig nach Karlsbad ge: 
reiſt. In Leipzig empfing den König S. M. der König von 
Sachſen u. es wurde auf dem Berliner Bahnhofe das Deſeuner 
die Ankunft in Karlsbad erfolgte Abends um 
br. Se. Majeftät reifeten inkognito als Graf von Zollern. 
reslau, den 15. Juni. Der Fürſtbiſchof Dr. Förſter 
nach Wien abgereiſt und wird ſeine Tour von Wien bis 


des Königs und der Koͤ⸗ 


Trient ausdehnen, um dem bevorſtehenden 300jährigen Ju⸗ 
biläum des tridentiniſchen Kirchenkonzils beizuwohnen. Es 
wird daſelbſt faſt das geſammte franzöſiſche, ſpaniſche, italie⸗ 
niſche und deutſche Episcopat verſammelt ſein. 

Poſen, den 16. Juni. Kürzlich wollten 38 Zuzügler aus 
dem Kreiſe Kulm über die Grenze nach Polen gehen. Der 
ſie führende Wirthſchaftsinſpektor entließ ſie aber in Liſſewo 
mit dem Bemerken, es ſei jetzt nicht rathſam, über die Grenze 
zu gehen, ſie ſollten ſich für eine andere Zeit bereit halten. 
— Am 12ten wurden durch den Landrath des Kulmer Krei⸗ 
ſes auf einem Oderkahne 3 Kiſten mit 216 nach Polen be⸗ 
ſtimmten Gewehren angehalten. Der Führer des Dampfers 
wurde verhaftet und die Waffen hierher gebracht. — Aus 
Polniſch Wartenberg ſchreibt man, daß am 7. Juni daſelbſt 
ein Pulvertransport von 17 Centnern, nach Kempen adreſſirt, 
konfiszirt worden iſt. 

Poſen, den 19. Juni. Der in Dresden verſtorbene Kam: 
merherr Graf Garczynski hat dem preußiſchen e 
700000 Thaler zur Errichtung eines Kadettenhauſes in Poſen 
vermacht. In dem Inſtitut ſollen hauptſächlich junge Polen 
erzogen werden, jedoch mit der Verpflichtung, im preußiſchen 
Heere ſpäter fortzudienen. l 235 

Inowraclaw, den 15. Juni. Vor einigen Tagen wurde 
bier der Bürger Schizak aus Strzelno zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt. Er hatte mehrere preußiſche im 
militärpflichtigen Alter ſtehende Unterthanen durch Verſprechen 
von Geld und auch durch Drohungen nicht nur zur Theil⸗ 
nahme am polniſchen Aufſtande bewogen, ſondern ſie auch 
bis ins nächſte Inſurgentenlager geleitet. 

nowraclaw, den 16. Juni. Als die bisher hier ver⸗ 
baftet geweſenen 4 polniſchen Gutsbeſitzer aus dem hieſigen 
Kreiſe Kozlowski, Moszezensti, Ulatowski und Lyskowski 
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heute früh unter militäriſcher Eskorte nach Poſen abgeführt 
werden ſollten, hatte ſich eine große Menge Polen vor dem 
Kreisgericht n welche die Gefangenen beim Ein⸗ 
fteigen in den Wagen mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus 
empfing. Vom Kreisgerichte bis zum . der Chauſſee 
nach Bromberg hatten polniſche Frauen und Kinder ſchon in 
früher Morgenſtunde Blumen und Kränze ausgeſtreut. 

Kozmin, den 15. Juni. Vorgeſtern wurden aus der hie⸗ 
ſigen Strafanſtalt die hier verhaftet geweſenen 11 Ueberläufer 
entlaſſen und mit Zwangspäſſen in die Heimath geſandt. 
Es ſind meiſtens ganz junge Leute, einer iſt ſogar ein den 
Knabenjahren noch nicht entwachſener Gymnaſiaſt aus Poſen. 

Oſtrowo, den 18. Juni. Die Zuzüge 15 den Inſurgen⸗ 
ten haben in den letzten Wochen wieder bedeutend zugenom⸗ 
men. — Bei Grabow wurde von Gendarmen ein Wagen 
mit Waffen, Munition, Montirungsſtücken und einer Lade, 
worin ſich über 1000 Thlr. baares Geld befand, angehalten 
und hierher gebracht. Die Montirungsſtücke haben beſondere 
farbige Abzeichen. Unter den Waffen befinden ſich Revolver 
von vorzüglicher Güte; auch das vorgefundene Sattel- und 
Riemzeug war van beſter Beſchaffenheit. 

Danzig, den 16. Juni. Geſtern wurden auf dem Dam⸗ 
pfer „Kolberg“ 3 Kiſten mit 90 Gewehren mit Haubajonetten, 
welche als Marmorplatten deklarirt waren, mit Beſchlag belegt. 

Tilſit, 15. Juni. Ihre Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin trafen geſtern gegen Abend, 
von Rautenburg kommend, per Dampfboot im beſten Wohl⸗ 
ſein hier ein. Tauſende hatten ſich am Landungsplatze ein⸗ 
gefunden und begrüßten die hohen Reiſenden mit einem 
dreimaligen donnernden Hurrah. Weißgekleidete kleine 
Mädchen mit Schärpen in engliſchen Farben ſtreuten Blu⸗ 
men und zu beiden Seiten der zum Plateau des Quai ſüh⸗ 
renden Treppe hatten ſich 20 junge Damen in weißen Klei⸗ 
dern aufgeſtellt. In dem reich verzierten Pavillon befanden 
Ye ältere Damen, welche ſich zum ſeſtlichen Empfange ver: 
ammelt hatten. Ihre Königlichen Hoheiten äußerten ſich 
ſehr beifällig über die herzliche Aufnahme Bei dem Hotel 
de Ruſſie wurden Höchſtdieſelben von einer großen Menge 
erwartet, deren tauſendſlimmiges Hurxah ſich jo oft wieder⸗ 
holte als Höchſidieſelben ſich blicken ließen. Ihre Königl. 
Hoheiten geruhten bei dem Oberſtlieutenant von Bernhardi 
den Thee einzunehmen. Bei der Rückkehr nach dem Hotel 
waren die meiſten Häuſer der dahin führenden Straße er: 
leuchtet. Heute Morgen fand Truppeninſpicirung ſtatt. Um 
11 Uhr verließen Ihre Königlichen Hoheiten unter tauſend 
Segenswünſchen die Stadt, um die Reiſe über Gumbinnen 
nach Trakehnen fortzuſetzen. 

Ragnit, den 15. Juni. Ihren Königlichen Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin war auf dem 
ganzen Wege durch den Nagniter Kreis ein feſtlicher, patrio⸗ 
liſcher Empfang bereitet Höchſtdieſelben machten in dem zu 
Althof⸗Ragnit gehörigen Garten Halt und wurden von der 
ſehr zahlreich verſammelten ländlichen Bevölkerung des Kirch⸗ 
ſpiels mit begeiſterten Hurrahs empfangen. Eine weibliche 
Deputation des litthauiſchen Volkes begrüßte die Königlichen 
Hoheiten mit einer herzlichen litthauiſchen Anſprache, welche 
von einem Geiſtlichen verdolmetſcht wurde. Eine Schaar von 
150 ländlichen Grundbefikern, welche ſich zu Pferde, die Hüte 
mit Eichenzweigen geſchmückt, eingefunden hatten, baten Ihre 
Königlichen Hoheiten geleiten zu dürfen. In dem feftlich ‚ges 
ſchmückten Ragnit waren die Behörden, die Gewerke und die 
Schützengilde zum Empfange verſammelt. Bei jedem Dorfe 
waren Ghrenpforten errichtet und überall wurden die hohen 
Herrſchaften von der Bevölkerung herzlich begrüßt. Die Durch⸗ 
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teife Mies Königlichen Hoheiten war für die Bevölkerung 
des Kteiſes ein wahres Volksfeſt. na 

Gumbinnen, den 15. Juni. Ihre Königlichen Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin kamen heute 
Nachmittag gegen 6 Uhr hier an und wurden von den Spitzen 
der Militärs und Civilverwaltung empfangen. Eine Anzahl 
junger Damen begrüßten die hohen Herrſchaften und eine 
derſelben überreichte der Frau Kronprinzeſſin ein Gedicht als 
Willkommen. 5 8 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M, den 18. Juni. In der heutigen Sitz⸗ 
ung des Bundestages erftatteten die holſteiniſchen Ausſchüſſe 
Bericht und beantragten, die Aufforderung an die däniſche 
Regierung zu richten, die Verordnung vom 30. März zurück⸗ 
zunehmen. Der däniſche Geſandte legte Verwahrung dagegen 
ein. Die Abſtimmung erfolgt den 7. Juli. 


Deter rei ch 


Wien, den 16. Juni. Der Kaiſer iſt, begleitet von der 


Kaiſerin und der verwittweten Königin von Neapel, geſtern 
Abend ins Bad nach Kiſſingen abgereiſt und kehrt in einigen 
Fan wieder zurück. R 

ien, 18. Juni. Heute iſt der Reichsrath durch den 
Erzherzog Karl Ludwig als Stellvertreter des Kaiſers er— 
öffnet worden. In der Thronrede heißt es: „Es iſt das 
Ziel der eifrigſten Beſtrebungen der Regierung, den Frieden 
ungetrübt erhalten zu können. Die Finanzlage zeigt befrie⸗ 
digende Fortſchritte zu ihrer vollſtändigen Regelung.“ Fol⸗ 
gende Vorlagen wurden angekündigt: eine neue Straſpro⸗ 
zeßordnung, eine Konkursordnung, Ausführungsgeſetz zu der 
neuen Organiſation der Juſtiz, und Verwaliungsbehörden 
und neue Heimathsgeſetze. — Eine eigentliche Hüngersnoth 
ſcheint in Ungarn in Folge der großen Dürre nicht bevor: 
zuſtehen, doch ſind die Heerdenbeſitzer durch Futtermangel 
allerdings ſehr gefährdet Am meiſten leiden die kleinen 
Leute und unter ihnen herrſcht ſchon ein wahrer Nothſtand. 
Auch ſind ſchon einige zum Glück leicht zerſtreute Tumulte 
vorgefallen. Es ziehen Schaaren von Hunderten umher, 
aber mehr um Arbeit bittend als bettelnd. In einzelnen 
Ortſchaften haben die Einwohner Fenſter und Thüren ver⸗ 
mauert, das Vieh aufs Feld getrieben und ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen, und ziehen oſtwärts, wo man eine gute Ernte er: 
wartet, um Arbeit zu ſuchen. 

Wien, den 19. Juni. Der Herzog von Koburg iſt wieder 
abgereift. — Das Herrenhaus wie das Unterhaus haben eins 
ſtimmig eine Adreſſe beſchloſſen. — Der Hofrath Grillparzer 
hat einen ſchweren Fall gethan, doch ſoll bereits keine Ver⸗ 
anlaſſung mehr zu ernſtlichen Beſorgniſſen ſein. 

Krakau, den 17. Juni. Geſtern wurde in dem Gefan⸗ 
genhaus⸗Garten von den politiſchen Unterſuchungs⸗Gefange⸗ 
nen ein bedeutender Exceß verübt. Es hatte ſich nämlich 
Jemand durch das geſpertte Thor mit den dort zum Genuß 
der friſchen Luft befindlichen Verhafteten in ein Geſpräch ein⸗ 

elaſſen, was der Gefangenauffeber fofort unterſagte. Dem 

erbot wurde nicht nur nicht Folge geleiſtet, ſondern die 
Verhaſteten fielen ſogar in großer Anzahl über den Aufſeher 
der, ſo daß dieſer ſich nur durch ſchleunige Flucht und nicht 
ehne Hilfe der Schildwache vor Mißhandlung rettete. Seit⸗ 
dem zeigten ſich die Verhafteten renitent, verweigerten am 
er Tage nach abgelaufener Spazierzeit die Rückkehr 
us Gebäude, beſchaͤdigten die Thüren und beſchimpften die 
Auffeher. Die Folge davon war, daß die Anzahl der Spa: 
ziergaͤnger im Garten vermindert, die bisherige vierfache Spar 
zierzeit auf die Hälfte herabgeſezt und die 
rechterhaltung der Ordnung verſtärkt wurde. 


# 
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Frankreich. 


Paris, den 15. Juni. Der franzöſiſche Konſul in Vera⸗ 
cruz ſchreibt unterm 21. Mai an den Miniſter des Auswär⸗ 
tigen: Puebla hat ſich am 17. Mai auf Gnade und Ungnade 
ergeben. Die Wirkung der Einnahme dieſes Platzes iſt un⸗ 
ermeßlich. Auf dem ganzen Wege iſt der Träger der Nach⸗ 
richt mit Begeiſterung empfangen worden. Man hat die 
Glocken geläutet. Muſikbanden durchzogen die Straßen unter 
dem Rufe: „Es lebe Frankreich! Es lebe der Kaiſer!“ — 
Die „France“ meldet, die Städte Orizaba und Cordova, 
welche an der Straße zwiſchen Puebla und Veracruz liegen, 
hätten Gratulations⸗Adreſſen an den General Forey gerichtet 
und die ganze konſervative Partei habe den Fall Pueblas 
mit lebhafter Freude begrüßt. — Ein Transportdampfer in 
Rochefort hat Ordre erhalten, ſich zum Abgange nach Mexiko 
mit Kriegsmaterial fertig zu machen. — In dieſen Tagen 
geht ein Transport Galeerenſträflinge von Wonen nach Ca⸗ 
denne ab. Es befindet ſich darunter einer, der in Folge ver: 
ſchiedener Urtheile nicht weniger als 110 Jahre Zwangsardeit 
zu Br Be Sun A 
Paris, den 17. Juni. Nach der heutigen „France“ find 
die öſterreichiſchen Vorſchläge in der polniſchen elenden 
in Paris und London angenommen worden und ſollen die 
Noten Frankreichs, Oeſterreichs und Englands heute nach 
Petersburg abgehen. 


Spanien. 

„Der Infant Juan de Bourbon hat wieder einen Brief an 
die Königin gerichtet, worin er ſich bereit erklärt, ſie als recht⸗ 
mäßige Königin anzuerkennen und ſich ihrer Botmäßiakeit zu 
unterwerfen. Der Miniſterpräſident will aber dieſe Angele⸗ 
genheit nicht eher in Betracht zieben, als bis das Geſetz, 


bang die Verbannung des Infanten verfügt, zurückgenom⸗ 


Starter. 

Rom, den 13. Juni. Der Erzbiſchof von Spoleto, Arnoldi 
iſt wegen eines Hirtenbriefes, den die italieniſche Regierung 
als genen ſich gerichtet betrachtet, verhaftet worden. — In 
den erſten Tagen des Juni kreuzte ein italieniſches Obſerva⸗ 
tionsgeſchwader in den Gewäſſern von Civitavecchia und Ter⸗ 
racina. Eine päpſtliche Korvette, welche aus Civitavecchia 
auslaufen wollte, wurde angehalten und genau durchſucht. 
Daſſelbe geſchah mit zwei romiſchen Fiſcherböten. Vor der 
Mündung des Porto d Anzio erſchienen zwei Kriegsſchiffe, 
befahlen die dort ankernden Fahrzeuge eins nach dem andern 
hervor, durchſuchten ſie genau und gaben fie erſt frei, als 
fie ſich überzeugt hatten, daß fie keine Briganten oder font 
etwas Verdächtiges verbargen. x z 

Rom, Durch den Prozeß Venanzi⸗Fauſti find die ab: 
ſcheulichen Manipulationen an den Tag gekommen, welche 
der Geheimbund im Auftrage der italieniſchen Regierung 
unternahm. Man ſparte kein Geld, um gewiſſe Papiere des 
Königs pon Neapel in die Hände zu bekommen. Die ſchänd⸗ 
lichſte Thätigkeit entwickelte man aber gegen die Königin von 
Neapel, deren Ehre auf das ſchmutzigſte angegriffen wurde. 
Auch mit Morbplänen gegen das neapolitaniſche Königspaar 
beſchäftigte man ſich. Es wurde der Plan geſchmiedet, den 
König und die Königin am Oſterabend 1861 bei Gelegenheit 
der Girandola zu ermorden, was aber durch die Vorſichts⸗ 
maßregeln des franzöſiſchen Commandanten vereitelt wurde. 
Gegen das Leben des Königs wurden zwei Attentate ver⸗ 
ſucht, im December 1860, als er ſich nach Caprarola begab 
7 0 Palaſt des Quirinal auf 
einer gewiſſen Seite verlaſſen hätte. 5 
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Der franzöſiſche General feierte am 12. Juni die Einnahme 
von Puebla mit 101 Kanonenſchüſſen von der Engelsburg. 
Die mexikaniſchen Biſchöfe, welche in Rom ein Aſyl gefunden 
haben, gedenken noch im Laufe des Sommers nach Mexiko 
zurückzukehren, wenn die Dinge ſich dort nach ihrem Wunſche 
geſtalten. — Es ſind hier einige Perſonen verhaftet worden, 
welche Maueranſchläge des Nationalkomités anklebten, in 
welchem die Patte im Prozeß Fauſti⸗Venanzi der Rache 
aller wahren Pattioten empfohlen werden. Ir 

Turin, 10. Juni. Die 7 Albaneſen, die man in Lucca 
wegen Verdachts der Theilnahme an einer Brigantenexpedi⸗ 
tion verhaftet hatte, ſind, nachdem ſich ihre völlige Schuld⸗ 
loſigkeit erwieſen, wieder freigelaſſen worden. — In Sicilien, 
namentlich in den Provinzen Girgenti und Caltaniſetta, 
haben die Verbrechen gegen Leben und Eigenthum die Ge⸗ 
ſtalt des Brigantenthums angenommen. Die Banden be⸗ 
ſtehen aus 20, 30 und mehr Perſonen, welche bewaffnet und 
mit Trompeten und Fahnen verſehen ſind. In Recalmuto, 
wo weder die Gendarmen noch die Truppen die Bürger vor 
Gewalttbaten ſchützen konnten, trat die Nationalgarde unter 
die Waffen, durchſtreifte die Umgegend und brachte mehrere 
Verdächtige in Haft. — In Neapel wurde das Conſtitutions⸗ 
feſt ſehr pomphaft begangen. Die Bevölkerung nahm leb⸗ 
haften Antheil daran, aber nur aus angeborner Schauluſt, 
ohne alle Aeußerung der Theilnahme oder der Begeiſterung. 

n Venedig war ein Theil der Stadt illuminirt. In Verona, 

dine, Vicenza ꝛc. wurden Meſſen geleſen und Feuerwerke 
abgebrannt. Eine Inſchrift in Treviſo lautete: „Hinaus 
mit den Deutſchen aus Italien!“ — Bei der gemeldeten 
Meuterei auf einer Dampffregatte in Livorno ſoll die aus 
Neapolitanern beſtehende Mannſchaft den Plan gehabt ha⸗ 
ben, ſich der Offiziere zu demächtigen, das Schiff nach Civi⸗ 
tavecchia zu bringen und es Franz II. zur Verfügung zu 
ſtellen. — Im Bezirk Maſſaluberoſa wurden kürzlich 2 Pfar⸗ 
rer, 5 andere Prieſter und viele Rekrutirungsflüchtlinge und 
Deſerteure feſtgenommen. Im Kapuzinerkloſter von Piono, 
wohin ſich der Biſchof von Muro, Ambroſio, zurückgezogen, 
wurde eine Unterſuchung vorgenommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 19. Juni. Ihre Majeſtät die Königin von 
Preußen erreichte geſtern Nachmittag wohlbehalten Wind⸗ 
ſor. Die Prinzeſſinnen und eine Ehrenwache erwarteten 
Allerhöchſtdieſelbe am Bahnhofe, die Königin Victoria am 
Fuße der großen Treppe. Abends trafen der Prinz von 
Wales und ſeine Gemahlin ein. : 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 15. Juni. Der König hat einen of⸗ 
fenen Brief vom 10. Juni erlaſſen, worin er erklärt, 1 er 
zu der Wahl des Prinzen Cbriſtian Wilhelm Ferdinand Adolf 
Georg, zweitem Sohne des Prinzen Cbriſtian zu Dänemark, 
als konſtitutionellem König von Griechenland unter der Be⸗ 
dingung ſeine Zuſtimmung gegeben babe, daß die joniſchen 
Inſeln mit Griechenland vereinigt werden. — Graf Sponneck 
wird den Poſten eines perſönlichen Ratbgebers bei dem jun⸗ 
gen Könige während der erſten Regierungsjahre übernehmen, 
ohne übrigens als ſolcher eine offizielle Stellung zu erhalten. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 17. Juni. Die unter Lapinskis Führung 
auf Gothland gelandete Mannſchaſt iſt entwaffnet worden 
und wird auf einem ſchwediſchen Fahrzeuge nach England 
gebracht werden. 
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Rußland und Polen. 


Petersburg, den 12. Juni. Der Kaiſer hat das Statut 
zur Formirung neuer kleinkuſſiſcher Koſaken-Regimenter in 
den Gouvernements Poltawa und Tſchernigow beſtätigt. — 
Wie der Moskauer Stadtrath, ſo hat auch der hieſige die 
Bildung einer „Stadtwehr“ beſchloſſen, wobei namentlich die 
Bildung geſchickter Schützen ins Auge gefaßt iſt. 

Warſchau, 17. Juni. Täglich bringt man bier Ge⸗ 
fangene ein; bei dem heutigen Transport von 120 Mann 
befanden ſich auch zwei Frauenzimmer. — Die „National⸗ 
Regierung“ hat wieder mehrere neue Verordnungen erlaſſen. 
Sie befiehlt, daß die Anführer genaue Berichte über ihre 
Operationen einliefern, daß die Offiziere, um ſich den Fein⸗ 
den weniger kenntlich zu machen, keine hervorſtechenden Ab⸗ 

eichen tragen, daß nach dem Fall des Commandirenden 

05 der älteſte Offizier das Commando fortführen, daß die 

affen nicht weggeworfen und keine unnöthigen Beurlau⸗ 
bungen ertheilt werden ſollen. Fünf Infurgenten find „für 
verſchiedenartige Vergehen“ von der „Nakionalregierung“ 
zum Tode durch Erhenken oder Erſchießen verurtheilt wor⸗ 
den — Die Abreiſe des Erzbiſchofs Felinski erfolgte am 
12. Juni früh 8 Uhr in Begleitung des Oberſten Sierzpu⸗ 
towski und eines Gendarmenhauptmanns nebſt 30 Soldaten 
mit einem Extrazuge. Die Verwaltung der Didceſe iſt dem 
neulich zum Suffraganbiſchof von Warſchau ernannten Rze⸗ 
wulski übergeben worden. — Die bei dem verunglückten 
Landungsverſuche der Lapinskiſchen Expedition bei Polangen 
Ertrunkenen ſollen ſämmtlich Franzoſen ſein. — In Betreff 
des großen Kaſſendiebſtahls erfährt man noch, daß dem 
Generalkaſſirer und dem Generalkontroleur der Generalkaſſe 
von der „Nationalregierung“ der Befehl zugegangen ſei, die 
Fonds des Königreichs ihr zur Verfügung zu ſtellen. Der 
„Nationalregierung“ nicht zu gehorchen, wagt Niemand, ſie 
zogen daher drei Kaſſendiener in das Geheimniß und ſchaff⸗ 
ten mit deren Hilfe die bedeutende Summe nach einem be⸗ 
ſtimmten Verwahrſam, um ſie der „Nationalregierung“ zu 
übergeben. Die Pfandbriefe wurden ins Ausland zur Ein⸗ 
wechſelung geſchickt, das Gold und die Bankbillets ſind hier 
geblieben. Der Kaſſirer, der Kontroleur und die drei Kafjen- 
diener ſind ſpurlos verſchwunden. 

Warſchau, den 17. Juni. Die alt gläubigen Bewohner 
der Kreiſe Dünaburg und Riezica bilden eine berittene Miliz, 
die gleichmäßig nach Koſakenart gekleidet und im Verlauf 
zweier Wochen formirt ſein wird. Die Gouverneure von 
Wilna, Kowno, Grodno und Minsk geben ihnen Waffen. 
Auf ihren Bericht an den Kaiſer hat dieſer eigenhändig auf 
den Rapport geſchrieben: „Gut! In meinem Namen für den 
Eifer zu danken.“ Auch in den Gouvernements Pfkow, 
Smolensk, Witebsk und Mohilew errichtet man Bauernwachen, 
die dort weniger mit Inſurgenten als mit gewöhnlichen 
Räubern zu thun haben werden, welche die politiſchen Un⸗ 
ruhen benutzen, um ungeſtörter ihr Weſen zu treiben. — 
In der Nacht zum 4 Juni kam eine Inſurgentenbande nach 
dem Flecken Suraſch bei Bialyſtock, brach in das Haus des 
Geiſtlichen ein und erhenkte denſelben. — Ueber die Zerſpren⸗ 
gung der Bande des berüchtigten Franeiſzek, welche in dem 
Kreiſe Lipno viele Mordthaten und andere Gräuel verübte, 
erfährt man, daß ſie aus 30 Berittenen beſtand, am 4. Juni 
von ruſſiſchen Truppen eingeholt, 11 Mann getödtet und 13 
gefangen genommen wurden. Zugleich fielen 28 Pferde und 
ſämmtiliche Waffen in die Hände der Ruſſen. Der Räuber: 
hauptmann hieß mit feinem Familiennamen Kowalkowski; 
er und ſeine beiden Adjutanten fielen im Kampfe. — General 
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Murawieff in Wilna hat an den daſigen katholiſchen Biſchof 


Kraſinski ein Schreiben gerichtet, worin er mit Rückſicht da⸗ 
rauf, daß die katholiſche Geiſtlichkeit einen großen Antheil 
an dem gegenwärtigen Aufſtande nimmt, ihn auffordert, allen 
feinen Einfluß geltend zu machen, damit die Geiſtlichkeit, 
eingedenk ihres Unterthaneneides, ſich nicht in verbrecheriſche 
Unternehmungen einlaſſe, ſondern ohne Furcht vor Drohungen 
und ſelbſt mit Todesgefahr verſuche, das Volk auf den rechten 
Weg zurückzuführen; die katboliſchen Geiſtlichen würden ſonſt 
ſich doppelter Strafe ſchuldig machen und der bärteften 
Strafe erliegen, wie ja bereits zwei Prieſter wegen ihres 
Antheils am Aufſtande hingerichtet und viele andere dem 
Kriegsgericht überliefert worden ſind. 

Warſchau, den 19. Juni. Die „Nationalregierung“ hat 
dem Großfürſten mittheilen laſſen, daß ſie nicht mehr für die 
Sicherheit feiner Perſon einſtehen könne. Der Großfürſt läßt 
ſich dem ohngeachtet jetzt häufiger als bisher zu Fuß auf 
der Straße ſehen. — Am 16. Juni wurde in Lublin Fran⸗ 
kowski, einer der Urheber des Aufſtandes und am 12. in 
Warſchau die Offiziere Dobrowski und Sokolowski, ſowie 
der Junker Kowalski erſchoſſen. — General Berg leidet an 
wieder aufgebrochenen alten Wunden und muß das Bett 
hüten. — Gegen die Ausſchreitungen der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit ſollen ſehr ſtrenge Maßregeln im Werke ſein. — Aus 
Olmütz wird gemeldet, daß Langiewicz am 11. entwichen ſei 
und ſteckbrieflich verfolgt werde. — Podolien wird als völlig 
ruhig geſchildert. Volhynien iſt zwar auch ruhig, doch ſind 
die Civil⸗ und Militärbehörden auf alles gefaßt. — Der bei 
dem Inſurgentenchef Boncza befindliche Fürſt Radziwill ſoll 
ein Angehöriger einer litthauiſchen Familie dieſes Namens 
ſein. — Nach Ausſagen eines aufgegriffenen Inſurrections⸗ 
flüchtlings hat Czachowski ſein Corps, beſtehend aus 500 
Schützen, 200 Reitern und 50 Senſenmännern, von über⸗ 
legenen ruſſiſchen Truppen am 11. Juni bei Glowaczow hart 
bedrängt und bis gegen Pulawy verfolgt, ganz aufgelöſt und 
hat mit einem geringen Theile ſeiner Reiter am 12. die ga⸗ 
liziſche Grenze überſchritten. Er ſoll ſich in den Tarnower 
Kreis begeben haben. — In Minsk wurden am 4. Juni der 
Ingenieuroffizier Ciundziewicki und am 10. in Kowno der 

utsbeſitzer und ehemalige Inſurgentenhäuptling Bialozor 
kriegs rechtlich erſchoſſen. — A 
Anzahl junger Leute von hier baben ſich aus Furcht, mit 
den Inſurgenten gehen zu müſſen, freiwillig zum Eintritt 
ins ruſſiſche Militär gemeldet. Außerdem melden ſich viele 
deutſche Familien zur Ueberſiedlung nach Rußland, theils 
wegen des jetzigen Nothſtandes unter der arbeitenden Klaſſe, 
theils auch weil man nach der Entfernung des ruſſiſchen 
Militärs neue Gewaltthätigkeiten gegen die Deutſchen er⸗ 
warten kann. — Aus Kiew wird gemeldet, daß die Bauern 
ſehr eifrig ſind, gefangene Inſurgenten einzubringen. Am 
1. Juni brachten ſie über 90 Inſurgenten nach Kiew, darunter 
den Bereiter der Univerſität Olſchanski und andere Stadt⸗ 
perſönlichkeiten. Die Bevölkerung empfing den Gefangen⸗ 
transport „mit den gewohnten Unwillensbezeugungen gegen 
die Störer der Ruhe“. — Aus Odeſſa meldet man vom 
5. Juni: Zwei Engländer wurden auf dem Gute des Gra⸗ 
fen Branidi in Bialotſcherkieff ſammt dem Grafen verhaftet 
und nach Saratow gebracht. — Bei dem Dorfe Lutatow hat 
am 16. ein Treffen mit den Inſurgenten ftattgefunden. Der 
ruſſiſche Befehlshaber forderte die Inſurgenten auf ſich zu 
ergeben Vielleicht hätten dieſe die Waffen gejtredt, aber ihr 
Anführer ſchoß auf den ruſſiſchen Offizier und die Folge war, 
daß das ganze Corps vernichtet wurde. Es blieben 100 
Todte, 36 Verwundete wurden nach Wieruſzow gebracht und 
der Reſt gefangen genommen. Geſtern ſind die Gebliebenen 
auf dem Kirchhofe zu Lutatow beerdigt worden. 
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Griechenland. 


Athen, den 13. Juni. Die Nationalverſammlung ernannte 
eine Kommiſſion, welche eine Lifte aller untauglichen oder 
ottoniſtiſch geſinnten Offiziere und Beamten entwerfen ſoll. 
A Meſſenien finden fortwährend Ruheſtörungen ſtatt. In 

ttifa wurden alle Räuber eingefangen. An der fürliſchen 
Grenze finden Umtriebe zur Revolutionirung der Grenzpro⸗ 
vinzen ftatt. — Im Hafen von Smyrna iſt ein türkiſcher 
Dampfer mit voller Ladung verbrannt. 


Moldau und Walachei. 


Jaſſy, den 6. Juni. Die Thätigkeit der Emiſſäre des 
polniſchen Aufſtandes in den beiden Fürſtenthümern hat ſich 
in der letzten Zeit jebr geſteigert. Einige der direkt von dem 
Warſchauer gebeimen Nationalkomits entſendeten Emiſſäre 
ſind eifrig bemüht, von den im Lande domicilirenden Polen 
die ſogenannte Nationalſteuer einzutreiben und der auf die 
in der Moldau wohnenden Polen kommende Steuerbetrag 
wird auf mebr als 101000 Dukaten angegeben. Andere Emiſ⸗ 
ſäre beſchäftigen fi mit dem Ankauf von Waffen. Die mol: 
dauiſchen Behörden verhalten ſich dieſem offenen Treiben der 
Revolutionsagenten gegenüber auffallend gleichgiltig und le⸗ 
gen den Emiſſären gar keine Hinderniſſe in den Weg. 


eee 


Newpyork, den 6. Juni. Die Belagerung von Vicksburg 
dauert fort. Grant hat ſich gegen die Konföderirten, die im 
1 85 ſtehen, verſchanzt. Der Konföderirtengeneral Jobnſton 
iſt auf dem Marſche gegen das Außenwerk Haines Bluft, 
um es den Unioniſten wieder abzunehmen. Unioniſtiſche Trup⸗ 
pen gehen ihm entgegen. General Banks hat am 27. und 
28. Mai Port Hudſon vergeblich angegriffen. Er ſoll 2—4000 
Mann verloren haben. Von Neworleans ſind Verſtärkungen 
für ihn abgeſandt. 

Mexiko. Die Entfernung von Puebla nach Mexiko be: 
trägt 28 mexikaniſche oder 14 deutſche Meilen. Mexikaniſche 
Truppen brauchen dazu gewöhnlich 7 Tagemärſche. — Bei 
dem Siege, den General Bazaine 3 Lieues von Puebla 
gegen den General Comonfort, welcher einen Convoi nach 
Puebla zu führen ſuchte, erfocht, eroberten die Franzo ſen 
8 Kanonen, 3 Fahnen, 20 Wagen und 200 Maulthiere und 
hatten nur 40 Todte und 40 Verwundete, während der Ver⸗ 
luſt der Mexikaner auf 2500 Todte, Verwundete und Gefan⸗ 

ene (unter den letzteren 25 Offiziere) angegeben wird. — 

ungeachtet der großen Hitze werden die Eiſenbahnarbeiten 
von den Franzoſen fortwährend mit Lebhaftigkeit betrieben 
und man befite, ſpäteſtens vom 15. Juni an die Transporte 
bis Pulga per Eiſenbahn befördern zu können. 

Peru. Die peruaniſche Regierung hat ein Verbot gegen 
die fernere Einfuhr des Canoccas von den Gübdfeeinfeln er: 
laſſen. Faſt alle dieſe Inſulaner, welche großentheils mit 
Anwendung von Gewalk ihrer Heimath entriſſen und nach 
Peru gebracht wurden, ſind geſtorben und die wenigen Ueber⸗ 
lebenden bieten einen kläglichen Anblick dar. 


Aide n. 


Oftindien. In Bombay iſt der Befehl des indiſchen 
Staatsſekretärs eingetroffen, den dortigen Hafen in kürzeſter 
Zeit zu befeſtigen und in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, den 15. Juni. Geſtern feierte die königliche Hof⸗ 
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ſchauſpielerin und Schauſpieldichterin Frau Bird- Pfeifer 
ihr Jubiläum. Früh wurde die Jubilarin durch eine Mor⸗ 
genmuſik, ausgeführt von den Gardejägern, begrüßt. Um 
10 Ubr erſchien der General Intendant Kammerherr v. Hül⸗ 
ſen nebſt einer Deputation der Mitglieder der königlichen 
Schauſpiele und überreichte ibr im Auftrage Sr. Majeſtät 
des Königs ein koſttares Armband mit zwei großen Solitai⸗ 
ren. Im Laufe des Tages folgten eine Menge ſehr koſtbarer 
und ſinnreicher Gratulationen und Liebesgaben aus verſchie⸗ 
denen Städten Deutſchlands und mehr als 80 Briefe und 
Telegramme. Der Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin 
überſandte ihr die große Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Im Theater begannen die Usberraſchungen von neuem. Vor 
dem Beginn der Vorſtellung überreichte ihr Herr v. Hülſen 
im Namen der Königin eine dem Armbande entſprechende 
Broche. Beim Beginn der Vorſtellung wurde die Jubilarin 
durch das Publikum mit nicht endenwollendem Jubelrufe be⸗ 


grüßt und Blumen, Kränze, goldene Lorbeeren flogen ihr aus 


allen Plätzen, ſelbſt den Hoflogen zu. Nach dem erſten Akt 
wurde ſie in die königliche Hofloge gerufen, wo Ihre Maje⸗ 
ſtäten ſie beglückwünſchten und ſich ſehr huldvoll mit ihr un⸗ 
terhielten. Nach jedem Akt wurde die Gefeierte herausgeru⸗ 
fen. Ein Ständchen der Garde⸗Küraſſiere beſchloß die Feier 
des Tages. 

Berlin, den 17. Juni. Es circuliren falſche Einthaler⸗ 
Kaſſenſcheine. Die „Bank- und Hand. ⸗Ztg.“ giebt fol⸗ 
gende Beſchreibung von ihnen: Die dreizeilige Strafanord⸗ 
nung in ſchwarzem Druck iſt mit etwas größeren Lettern aus⸗ 

eführt als bei den ächten Scheinen, jo daß die betreffenden 
echs Zeilen etwas höher hinauf ſtehen und der Raum zwi⸗ 
ſchen den Zeilen breiter wird. Ferner ſind die Lettern der 
Hauptbezeichnung „Ein Thaler Courant“ von ſchmalerem und 
höherem Kaliber als bei den ächten. Auf der Rückſeite iſt 
die Schattirung des Reichs apfels rob, mit dicken, überall 
gleich ſtarken Kreislinien ausgeführt, jo daß die bei den äch⸗ 
ten Scheinen vorhandene Kugelform durch die Schattirung 
nicht bewirkt wird. Bei den ächten Scheinen ſind die Schat⸗ 
tenlinien ſehr fein und verſtärken ſich nur auf der einen Seite 
der anderen Hälfte des Reichsapfels zu einer deutlichen Ku⸗ 


gelbeleuchtung. Das Waſſerzeichen an den beiden ſchmalen 


Seiten des Scheines iſt vorhanden. Es ſind bis jetzt unge⸗ 
fähr 70 ſolcher in ihrer Art ganz vortrefflicher Nachahmun⸗ 
gen, ſämmtlich vom 26. Juni 1856 angehalten worden. 


In Berlin wurden am 16. Juni die Wittwe Knothe und 
der Maurergeſelle Steinmann wegen Vergiftung des Eheman⸗ 
nes der Knothe, eines Farbewaarenhändlers, zum Tode durch 
das Beil verurtheilt. Sie hatten ihre verbrecheriſche Abſicht 
mit großer Beharrlichkeit ausgeführt, indem ſie Scheidewaſſer, 
Queckſilber, Phosphor und Schierling angewendet hatten und 
ſich zuletzt des Arſeniks bedienten, wodurch ſie endlich ihren 
Zweck erreichten. 

‚Am 16 Juni wurde in Breslau auf dem C ntralbahn⸗ 
bofe ein Streckenarbeiter von den Buffern zweier Wagen er: 
faßt und auf der Stelle getödtet. Er war erſt ſeit 4 Tagen 
im Eiſenbahndienſte beſchäftigt. — Ebendaſelbſt ſprang am 
17. Juni in einer Maſchinenbauanſtalt ein durch Dampf ge⸗ 
triebener koloſſaler Schleifſtein plötzlich in Stücke und die 
Trümmer flogen einem dabei beſchäſtigten Schleifer ins Ge⸗ 
ſicht und auf die Bruſt. Die Verletzungen waren von der 
Art, daß der Tod ſofort erfolgte. 

Am 11. Juni ertranken beim Baden im Queiß in Paritz 
bei Naumburg ein Dachdeckergeſelle und ein Lehrling. Merk⸗ 
würdig iſt dabei, daß der Lehrling kurz vorher einen Andern 
aus der Gefahr des Ertrinkens gerettet hatte. f 


Chronik des Tages. ; 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Seconde⸗ Lieutenant und Forfimeilter a. D. von Win⸗ 
terfeld zu Hirſchberg den Kronenorden dritter Klaſſe, dem 

zörſter Thunig in Schadeguhr bei Namslou und dem 
Schullehrer Rau ſch in Nieder⸗Lang⸗Seifersdorf bei Reis 
chenbach das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


— mn mn me 


Amtsjubilänm. 
Der Steuer- innehmer Bienert in Löwenberg feierte am 
2: Juni fein 50jähriges Amtsjubiläum und wurde von Sr. 
Majeſtät dem Könige durch Verleihung des Rothen Adler⸗ 
ordens vierter Klaſſe begnadigt. 
Am 13. Juni feierte der Lehrer und Organiſt Ronge in 
Nowag bei Neiſſe fein 50 jähriges Amtsjubiläum. 
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Millionenröschen. 
Novelle von Emmely Palm. 
5 Fortſetzung. 

„Und jetzt, mein theurer Vetter!“ fuhr Röschen mit 
gräflicher Miene fort, „nachdem Du mir getreulich durch 
den zweiten Theil meines Romans gefolgt, nämlich bis 
zu dem Augenblick, in welchem er durch eine glückliche 
Verbindung zweier gleich werthvollen Herzen endet, bitte 
ich Dich zur Verherrlichung des Schluſſes noch um den 
Dienſt, von dem ich Dir andeutete, daß er in Verbindung 
mit dem von Dir erbetenen guten Rath ſtehen könnte.“ 

Alfred antwortete nur durch eine ſtumme Neigung des Kopfes. 
Er fühlte fih. als hätte er eine Doſis Morphium verſchluckt. 

„Der Graf ſchwor mir reine, heiße, ewige Liebe. Das 
verſteht ſich eigentlich von ſelbſt, und ich würde von dieſen 
Verſicherungen gar nicht weiter ſprechen, wären ſie nicht 
die Grundlage einer wunderbaren, in dieſem Augenblick 
meine ganze Seele erfüllenden Idee. Burch zweifelvolle 
Einwürfe, die ich theils aus angeborner Beſcheidenheit 
machte, theils um die Aufrichtigkeit ſeiner Geſinnungen 
prüfend an das Licht zu ziehen, gelang es mir, ihn auf 
die Höhe eines Ausruks zu treiben, der eine Welt voll 
Wonne und innigſter Befriedigung zu meinen Füßen aus⸗ 
breitete, zu dem Ausruf, er 5 nichts ſehnlicher, als 
ich ſei ein armes Bettelkind wie in den Märchenbüchern 
und er ein großer, reicher, mächtiger König, damit er mich 
als ſeine Königin auf ſeinen Thron erheben könnte. Iſt 
das nicht fabelhaft edel?“ 

‚Dine Zweifel.“ a 

„Ganz ſo, wie ich wünſche, geliebt zu werden?“ 

„Ganz fo.” b ; he 

„Du begreifſt, Alfred,“ rief Röschen triumphirend, „daß 
ich ewig ſeiner unwürdig wäre, bliebe ich hinter dieſem 
Edelmuth nur einen Schritt zurück. Nein, dieſer Phönix 
von Mann ſoll Gelegenheit finden, mich ſo glücklich zu 
machen, wie er es verdient. Verſtehſt Du?“ 

„Du willſt etwas Großes thun!“ rief Alfred. 

„Nennſt Du es jo? Ich will mein Vermögen in drei 
Theile theilen. Drei müſſen es fein, die Drei war immer 
eine heilige Zahl, das ſehen wir an den Grazien, den 
Furien, den Sirenen, den alten Götterherrſchern, den Re⸗ 
3 des Hades u. ſ. w. Und wenn ich alſo mein Geld 
n beſagte drei Theile getheilt habe, ſo ſollſt Du mir 
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helfen, jeden ein; 
Alfred hörte athemlos. 

„Siehſt Du,“ fuhr Röschen, nun wieder ſtrahlend vor 
Vergnügen, fort. „Der gute Onkel wird nichts von die⸗ 
ſem Loswerden wiſſen wollen. Er hat ſich mit Auf⸗ 
opferung ſeiner beſten Zeit und Kräfte, Gott allein weiß, 
wie uneigennützig, die Aufgabe geſtellt, meine Einnahme⸗ 
bücher immer dicker und meine Geldbeutel immer ſchwerer 
zu machen. Ich weiß ja, wie ſie gewachſen ſind, ſeitdem 
ich und ſie in ſeine Hände gelegt wurden. Er hat mir 
auch oft geſagt, wie glücklich es ihn mache, ſo für mich 
ſorgen zu können, welch' glänzende Erwartungen er für 
meine Zukunft daran knüpfte, ihn würde es wahrlich nicht 
wundern, wenn ich plötzlich eine leibhaftige Prinzeſſin 
würde. Das Alles ſoll er nun hergeben, ſoll ſich trennen 
von dem Stolz ſeiner Bemühungen und Hoffnungen, denn 
ich weiß, er iſt ſtolz darauf, aus inniger Liebe zu mir. 
Doch nein, nicht Alles, etwas muß ih bleiben, das wäre 
ihm ganz allein ſchon meine tiefempfundene Dankbarkeit 
ſchuldig. Das Uebrige aber muß fort — ich kann nicht helfen.“ 

„O Röschen!“ | 

„Jetzt höre. Zwei Theile follen all' unſere Verwandten 
haben. Ich habe mir eine Liſte gemacht von ihren Namen 
und Verhältniſſen, es ſind arme Leute genug dabei, denen 
mit einer mäßigen Summe für ihr Leben geholfen wird. 
Sie haben gewiß ſchon manchmal ſeufzend daran gedacht, 
daß ich ſehr viel beſitze und ſie nichts, daß es ſehr ange⸗ 
nehm ſein müßte, wenn ich ſchon recht alt wäre und ſtürbe 
und ein Teſtament hinterließ, in dem ſie nicht vergeſſen 
wären. Denke Dir nun die Freude für mich und ſie, 
wenn ich ſie wohlhabend und vielleicht dadurch glücklich 
mache und dabei, ſo lange ich lebe, ihr Glück mit und 
alſo das meine doppelt genießen kann. Von dem dritten 
Theil des Geldes aber bauen wir in Mainthal, das der 
Onkel für mich angekauft, ein Waiſenhaus, das Gott lch. 
nen und in ſeinen Schutz nehmen möge, und das, Alfred, 
iſt Deines Vaters Theil: ich weiß, er wird es mit Wonne 
verwalten und Allen, denen das Geſchick, wie mir, ihre 
Aeltern raubte — die noch dazu das Elend in ſeine Arme 
führt, ein treuer Vater fein.” . 

„O Röschen!“ rief Alfred und feſt hielt er jetzt ihre 
Hände und preßte fein Geſicht binein, und Röschen fühlte, 
wie ſeine Thränen floſſen. „All' dieſen Glanz, dieſen 
Reichthum, dieſe Schätze willſt Du von Dir werfen?“ 

„Alles? Nein — doch nicht ganz Alles,“ ſagte Rös⸗ 
chen lachend. „Denn wenn mich der Herr Graf unter 
ſolchen Umſtänden nicht zu ſeiner erlauchten Herzenskönigin 
zu machen gedächte, und mir ſämmtliche Verehrer wie er 
den Rücken kehrten, fo würde ſich die Rolle des Bettel⸗ 
mädchens doch etwas gar zu undankbar und jämmerlich 
ſpielen. Nein, ich behalte mein holdes Schlößchen Main⸗ 
thal, mit ſeinen grünen Wäldern und ſeinem ruhigen, 
lieben, hellen See. Dort fliehe ich hin, wenn mich Nie⸗ 
mand ſonſt mehr haben will, und ſpinne mich ein bis an 
mein ſeliges Ende, und da ich einmal dabei bin, fromme 
Vermächtniſſe zu machen, ſo mag's, wenn ich einmal todt 
bin, ein Fideicommiß werden für die alten Jungfern un⸗ 


zelnen auf ſeine beſondere Art los zu werden.“ 


ſerer Familie, an die armen Geſchöpfe denkt doch fon A 
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Niemand. — Jetzt aber, Alfred, den Dienſt, den Dienſt, 
hilf mir den guten Onkel überreden. Denkſt Du, daß es 
gehen wird?“ f 

„Es wird gehen, es muß, Röschen.“ 

„So bin ich morgen das glücklichſte Menſchenkind unter 
der Sonne!“ rief Röschen. { 

„Und ich?“ ſagte Alfred und wagte es, die Heine Cou⸗ 
ſine in ſeine Arme zu ſchließen. 

„Du, Alfred?“ erwiederte Röschen und ſprang, ſich 
ſchnell von ihm losmachend, auf, „ei ſiehſt Du wohl, an 
Dein Glück hatte ich wieder einmal gar nicht gedacht — 
eben ſo wenig, als daran, daß ich verſprochen habe, mit 
Löwen’s in's Theater zu gehen und dazu noch ſehr viel 
Toilette machen muß.“ 

Und ein flatterndes Röschen flog ſie den Berg hinab 
und Alfred vermochte ihr kaum zu helfen. — 

Pünktlich um 12 Uhr am nächſten Morgen hielt der 
Staatswagen des Herrn Grafen Roſſoli vor der Tlür 
des Präſidenten. Als der Graf ausſtieg, fuhr ein anderer 
Wagen vorüber. Ein Herr und eine Dawe ſaßen darin. 
Der Herr erblickte den Grafen, befahl zu halten; der Graf 
erkunnte Herrn von Schönfels und trat grüßend an den 
Wagenſchlag. 

Herr von Schönfels wandte ſich an ſeine Begleiterin 
und ſagte mit dem liebenswürdigſten Lächeln: „Ich er⸗ 
greife die Gelegenheit im Fluge, Ihnen, theure Fanny, 
einen meiner beſten Freunde vorzuſtellen! — Sie ſehen 
in mir.“ fuhr er zu Roſſoli gewendet fort — „mein 
lieber Graf — den Glücklichſten aller Sterblichen. Fräu⸗ 
lein Müller iſt meine Braut. Ich weiß, Sie würden 
mich beneiden, ließe Ihnen das Schickſal nicht zu gleicher 
Zeit ein ſo außerordentliches Glück zu Theil werden, als 
ich ſelbſt empfange.“ 

Herr Graf Roſſoli machte einige fehr verbindliche Ver⸗ 
beuzungen — und gratulirxte von Herzen — wirklich auf⸗ 
richtig, während er im Stillen nicht allzu ſchmeichelhafte 
Vergleiche für ſeinen Freund zwiſchen Röschen und der 
ſehr verlegenen, hocherröthenden, ſtammelnden Fräulein 
Müller zog. a 5 

Dann eilte er die Treppen hinauf und wurde in einen 
Salon geſührt, wo Röschen ſeiner harrte. Sie empfing 
ihn mit reizender e und einer gewiſſen 

eierlichkeit, die den glücklichen Grafen vollends in ſeinem 

räutigamsbewußtſein beſtärkten. (Beſchluß folgt.) 


— . ee ——— nenn rn 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 12. bis 16, Juni. Herr Karl v Holtei a. Gräz i. Steierm. 
— Herr v. Schweinitz, Lieut. u. Adjulant im 1. Schleſ. Drag.⸗Rg. 
Nr. 4, a. Lüben. — Herr Coulon, Kgl. Oberforſter, a Berlin. — 
Herr Frieſe, Bleichereibef., a. Giersdorf. — Herr Plettner, Hof: 
rath, mit Frl. Tochter, a. Berlin. — Herr Leitlof, Gutspächter, a. 
Wenig ⸗Nacwiz. — Herr Dr. Hertzprung, Schulvorſteber, a. Ber: 
lin, — Verw. Frau Juftizratb Herzberg, m. Fam, a Hirſchberg. 
— Herr Raabe, Rittergutsbeſ., n. Begl., a. Zb. Gläſersdorf. — 
‚Herr Thür, Major a. D., n. Frau, a. Berlin. — Frau Ritterguts⸗ 
v. Gutzmerow, n. Frl. Tochter, a. Labehn. — Herr Dr. Ehr⸗ 
lich, Kgl. Sanitätsrath, a. Brieg. — Herr Ehrlich, Partikulier, a, 
Strehlen. — Frau Fabrikbeſ. Walter, n. Begl, a. Kotzenau. — 
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Hert Kloſe, Brauermſtr. a. Peterwitz.— Herr Weitz, Brauermſtr. 
a. Frankenſtein. — Herr v. Wulffen, Major a. D., u. Frau, a. 
Guben. — Frau Nitterguisbel. Lucke a. Mückenhain. — Frau 
Gutsbeſ. Riedel a. Waldau. — Verw. Frau Oberamim Claaſſen 
a. Breslau. — Frau Schichtmeiſter Kuniſch n. Frau Tochter a. 
Gleiwitz. — Herr Pietſchmann, Kaufmann, a. Pförten. — Herr 
Schmidt, Kgl. Polizei⸗Sergeant, a. Breslau. — Herr Schubert, 
Schneider, a. Gäbersdorf. — Frau Brauermeiſter Neumann a. 
Langenbielau. — Herr Adam, Landwirth, a. Schöngu. — Herr 
Mayer, Gutsbeſ., n. Frau, a. Jerzykowo. — Herr Hanichen, Lanp⸗ 
wirth, a. Dresden. — Herr Neumeiſter, Erbſcholtiſeibeſ a. Kl. 
Bielau — Herr Freiherr v. Kleiſt, Landesälteſter a. D. a. Görlitz. 
Herr Kurſava, Apotheker, a. Liebau. — Frau Tuchfabrikant Dato 
n. Töchtern a. Croſſen.— Verw. Frau Gutsheſ. Luban n. Tochter; 
Frau Kfm Zwahr u. Tochter; ſämmtl. a. Görlitz. — Frau Inſp. 
Herbig a Mückenhain. — Herr Berger, Maler, a. Breslau. — 
Frl Ch. Seiler a. Krotoſchin — Verw. Frau Müller n. Enkel a. 
Parchwitz. — Herr v. Blankenburg a. Strippow. — Herr Mindak, 
Pfarrer, a. Dalkowy. — Frl. P. Müller a. Allwaſſer. 

Vom 16. bis 17. Juni. Hr. Schach v. Wittenau Excell., 
Generallieut a. D. nebſt Fam.; Hr. Freih. v. Münchhauſen, 
Major im Garde⸗Füſ.⸗Regiment, beide aus Berlin. — Hr. 
Tauchert, Wiithſch.-Inſp. a. Strzeleo. . Hr. Valentin, Kauf⸗ 
mann a. Liebau. — Frau Kaufm. J. Schulz a Braunsberg. 
— Frau Gutsbeſ. E. v Oſten a. Bilawrz. — Frau Poſt⸗ 
halter Müller a. Nakel. — Frau Baronin v. Putikammer a. 
Wollin. — Verw. Frau Major E. v. Weller a. Berlin. — 
Fräul Anton a. Gnadenberg — Hr. Worms, Königl. Pol. 
Kommiſſ., n. Frau u. Tochter a. Stettin. — Hr. Anſorge, 
Partikreier a. Altjauer. — Hr. Hartmann, Bäckerm. a. Jauer. 
— Hr. Mohaupt, Handelsmann a. Skohl. — Hr. Schubert, 
Schankw. a. Schiefer. — Hr. Thiele, Kalkulator; Hr. Gocke, 
Schutzmann; Hr. Bielefeld, Kirchendiener, ſämmtl. a. Berlin, 
— Sau Dr. Lange a Stettin. — Frau Kloſe a. Naumburg 
a. B. — Frau Löwenſtädt a. Glogau. — Frau Wohlauer 
a. Breslau. — Frau Rector Eichhorn a. Pitſchen. — Frau 
Guts beſ. v. Beſſer m. Begl. a. Stangenwalde. — Hr. Lüke, 
Kaufm. a. Breslau. — Hr. Feder, Gutsbeſitzer, n. Frau a. 
Baumgarten. — Hr. Kretſchmer, Sped., m. Frau u. Fam. 
a. Breslau. — Frl. v. Wagenhoff a. Hirſchberg — Hr. Alex, 
Brauer a. Gnadenberg. — Verw. Frau Major v. Eicke a. 
Marſchwitz. — Frau Sukert; Frau Hilbert a. Langenbielau. 
— Hr. Heinſch, Partikulier a. Gr. Wierau. — Hr. Cihak, 
Handelsm., n. Sohn a. Starkenbach. — Hr. W Menzel a. 
Berlin. — Hr. Lehmann, Inſp., m Begl. a. Jeſſen. — Hr. 
Meyer, Kgl. Eiſenb.⸗Stat.⸗Aſſiſt. 1. Kl. a. Breslau. — Hr. 
Löwy a. Hirſchberg. — Hr. Barthel, Locomotivführer a. 


Sorau. — Hr. Weiſe, Müllermeiſter a. Meſchwitz. 


Straupitz bei Hirſchberg, den 17. Juni. 

Ein Freudenfeuer flammte heute auf einem der 8 5 
der ehemaligen Matthäi'ſchen Beſitzung zwiſchen dieſer und der 
nach Berbisdorf führenden Kunſtſtraße knatternd empor. Es 
fraß die ihm fort und fort zugeworfene Holzbeute nach allen 
Seiten hin in mächtiger Gluth, um die „Dach Cement 
Bedachung“ aus der blübenden Fabrik „Friedr. Erfurt und 
Matthäi“ als ganz feuerſicher einer ſtrengen Probe zu unter⸗ 
werfen. Die beiden bezeichneten höchſt induſtriöſen Fabrikherren 
hatten zu dem Ende eine Anzahl ehrenwerther Zeugen eingeladen. 
Unter dieſen bemerkte man den Königl. „Bau- Inſpector Müller, 
als amtlichen Sachverſtändigen, den Bürgermeiſter Vogt und 
Kämmerer Weſthoff, beide letztere als Repräſentanten des Do⸗ 
minit, des Magiſtrats, den Oberamtmann Minor, als Agenten 
der Schleſiſchen Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, den Klempner 
Pegenau, den Sup. Nagel a. D., ſämmtlich aus dem ganz 


* 
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nahen Hirſchberg, den Geh. Rath Krauſe aus Hermsdorf u. K., 
früher Regierungs- und Baurath in Liegnitz, den Director der 
Seehandlungs⸗Fabrik Böge aus Erdmannsdorf, den Ortsrichter 
Gräbel von hier, den Klempner Gutmann aus Warmbrunn 
und mehrere andere Sachverſtändige und gewerblich Erfahrene. 
Pegenau und Gutmann beſchäftigen ſich viel mit der angedeute⸗ 
ten Art von Bedachung. Ueber einer Art von Unterbau aus 
Mauerziegeln erhob fi) ein Holz⸗Cement⸗Dach mit einer. ge 
ſpündeten Verſchalung, nebſt vierfacher Papierlage, immer ver⸗ 
bunden durch eine Cementlage und mit einer Cement⸗Schutzlage 
verſehen. Das Ganze wurde mit einer 1½5zölligen Schicht 
Bergſand überdeckt. Das Dach war ferner mit Zink ringsum 
eingefaßt. Unten und oben ſpielte und wogte ununterbrochen 
anderthalb Stunden lang das Flammenmeer in immer ſich ſtei⸗ 
gernder Gluth, fo daß die Umſtehenden einige Schritte zurück, 
zutreten genöthigt waren. Der Zink wurde vernichtet, die untere 
Seite der Verſchalung verkohlt; aber die Flammen konnten dem 
obern Dache nichts anhaben. Zuletzt goß man das lodernde 
Feuer aus. Nachdem die Maſſe fortwährend der Flamme ſo 
lange und ſo ſtark ausgeſetzt geweſen, erſchien nach genauer Un⸗ 
terſuchung die obere Seite der Verſchalung, ſowie jede Papier⸗ 
und Cementlage durchweg völlig unverſehrt. Sie hatten ihre 
vollſtändige Feuerſicherheit auf das Unwiderſprechlichſte bewährt, 
und die gefährliche Probe auf das Rühmlichſte überſtanden. 
Darüber konnte unter allen Anweſenden nur eine Stimme ſein. 
Den beiden überaus rüſtigen Fabrikherren ertönte aus voller 
Bruſt ein lautes, einſtimmiges Lebehoch. Ein Theil der in aller 
Weiſe hoch befriedigten Geſellſchaft beſichtigte noch die nach den 
neueſten, wundervollen Erfindungen angelegte, in lebendigſtem 
Hange befindliche Papierfabrik, einen Schmuck und einen Segen 
des Ortes. Aus dieſer Fabrik geht das erwähnte Papier hervor. 
Hoffentlich erhebt ſich nächſtens zu nicht geringer Erleichterung 
des Verkehrs der beſprochenen, aus einer ſchlichten Dorfmühle 
hervorgewachſen Anſtalt, mit dem In- und Auslande, ein Babn- 
hof in ganz naher Nachbarſchaft beim „Rennhübel“ in der öft⸗ 
lichen Vorſtadt von Hirſchberg. E. a. w. P. 
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Hirſchberg, 22. Juni 1863. 
drängten ſich in Warmbrunn 
rau, welche verzweiflungsvoll 
die Hände ringend klagte, daß ſie „eben“ eine Summe von 
gegen 900 Rthlr. verloren habe. Ihr in Hermsdorf u. K. 
anjäßiger Mann hatte fie beauftragt, einem Gutsbeſitzer in 
Heriſchdorf ein auf Hypothek enknommenes Kapital von 
886 Rthlr. zu überbringen und auszuzahlen. Alle Verſuche 
den „ehrlichen Finder“ zu ermitteln, waren bisber fruchtlos 
und der herbe Verlust die traurige Urſache zu Zwiſtigkeiten 
und Scheidungsgründen in der Ehe, zumal, wie es ſich nun 
herausſtellt, ein durchaus unbegründeter Verdacht, 
als habe die Frau am Ende das Geld gar unterſchlagen, 
viele Gläubige fand. Dieſer Tage glaubt man nun den 
„ehrlichen Finder“ in der Perſon des Zimmermann W. in 
Schreiberhau entdeckt zu haben. Obwohl nicht gerade in den 
länzendſten Verhältniſſen, bemerkte man doch, daß der Mann 
ein Häuschen ſeit Kurzem Reparaturen unterwarf, welche 
Mittel erheiſchten und da derſelbe auch noch vor einigen 
Tagen eine Kaſſen⸗Anweiſung von 100 Rtblr. in klingendes 
Courant umzuwechſeln bemüht war, ſchöpſte man Verdacht 
und verhaftete ihn. Im Geſängniſſe zu Hermsdorf iſt ihm, 
wie ſchon vielen andern daſelbſt, Zeit zur ruhigen Ueber⸗ 
legung gegeben. Ob vor dem Unterſuchungsrichter bereits 


Im Herbſte vorigen Jahres 
eine Menge Leute um eine 


mama Z—Z—maZ—Z—ZmZmZmm——mmmm——— 
(Nebft zwei Beilagen.) 


ein Geſtändniß erfolgt, können wir bis Dato nicht mittheilen, 
werden aber |. Z. das Reſultat berichten. 

Der Lehrling des Cigarrenmacher R. hierſelbſt entfernte 
ſich unbemerkt aus dem Haufe, weil er Über den rechtmäßigen 
Beſitz von zwei Silbergroſchen, die man bei ihm vor⸗ 
fand, nicht genügende Auskunft geben konnte, kaufte zwei 
Päckchen Streichhölzer und begab ſich auf den Cavalierberg, 
woſelbſt er die phosphorirten Köpfe der Zündhölzer ab⸗ 
brach, verſchludte und ein Stück Brot zu ſich nahm. Als 
man ihn vermißte, wurde er aufgeſucht und in polizeiliche 
Sicherheit gebracht. Darauf wieder beim Meiſter beſchäftigt, 
bewältigte den Aermſten eine ſo niederdrückende Schwäche, 
daß er ins Bett gebracht werden mußte und nach 24 Stun⸗ 
den, ungeachtet ärztlicher Hilfe, ohne ſonderliche Anzeichen 
von Schmerzen ſtarb. E 


Familien - Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Guſtau Münch, Kaufmann. 
Anna Münch, geb. Ningelhann. 
Hirſchberg u. Berlin, den 23. Juni 1863. 


5375. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
5363. Sonnabend den 20. d. Mts., Abends 9 Uhr, wurden 
wir durch die Geburt eines Knaben erfreut. 
Bernhard Cohn, 
Friederike Cohn, geb Weißſtein. 


Todesfall» Anzeigen. 
5406. (Verſpätet.) 

Am l7ten vorigen Monats, früh gegen 8 Uhr, rief der 
Herr über Leben und Tod unerwartet, nach einem nur vier⸗ 
tägigen Beſuche hierſelbſt, unſere gute Gattin und Mutter, 
Frau Auguſte Liebig, geb. Wendes, aus Schweidnitz, 
im Alter von 64½ Jahren zu ſich. Dies zeigen wir den Ber: 
wandten und Freunden in der Ferne tiefbetrübt an. 

Dir iſt wohl! Von Leiden, Gram und Kummer 

Biſt für immer, Mutter, Du befreit; 

Nubft in ſanftem, ungeftörtem Schlummer, 

Unberührt von Klagen dieſer Zeit; 

Ruhſt in Gottes Vaterarm geborgen 

Bis zum großen Auferſtehungsmorgen! 
Krummhübel, den 21. Juni 1863. 

Die Hinterlaſſenen: 

Benjamin Liebig, als Gatte, 

Louiſe, gb. Liebig, verehel. Schreiber, als Tochter. 

Julius Schreiber, Gartenbeſitzer, als Schwiegerſohn. 


319. (Verſpätet.) { 
Mit blutenden Herzen widmen wir allen lieben Verwandten 
und Freunden in der Heimath die traurige Anzeige, daß 
unſer guter Sohn und Bruder, der Portraitmaler Julius 
Rauer zu Dresden, am Pfingſt⸗Sonnabend für uns ganz 
unerwartet, nach nur mehrſtündiger Krankheit, in dem or 
nungsvollen Alter von 29 Jahren, in eine befiere Heimath 
eingegangen iſt. Rothwaſſer. 8 1 
Die tiefbetrübte Familie Rauer. 


Erfte Beilage zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


5358 Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages unſeres Gatten, 
Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, 
des geweſenen Dominial⸗Reſtgutspächter zu Petersdorf 
bei Löwenberg, 


Herrn Schröter, 


geſtorben den 24. Juni 1862, in dem Alter 
von 63 Jahren 4 Monaten 29 Tagen. 


— 


Trauernd denken wir der bangen Stunden, 
Treuer Vater, Deiner Krankheit Schmerz; 
Ach, ein ganzes Jahr iſt hingeſchwunden, 
Seit Du gingſt zur Heimath himmelwärts. 
Du ruheſt nun in ſtillem Grabesfrieden, 
Von uns auf kurze Dauer nur geſchieden. 


Du gingſt ſo treu und liebend durch das Leben, 

So wohlbedacht auf Deiner Angebör'gen Glück; 

Uns zu erfreun war ſtets Dein Müh'n und Streben, 
Mit Liebe ruht auf uns Dein letzter Blick. 

Wir ſagen tauſend Dank für Deine Sorgen, 

O ruhe wohl! in Gottes Schooß geborgen. 


Dort, wo des Lebens ſchön're Sonne glühet, 
Wo jeder Schmerz und jede Klage weicht: 

Dort, wo ein ew'ger Frühling um Dich blühet, 
Kein Mißgeſchick Dir Schmerz und Sorge reicht: 
Da fandeſt Du den ſüßen Himmelsfrieden, 

Ein ſchön'res Land und nie geträumtes Glück; 
Und Deine Lieben, die von binnen ſchieden, 

Die ſchau'ſt Du alle mit verklärtem Blick. 


Wie oft haſt Du in mancher Nacht gebeten: 

Ach Gott, o lind're meine Angſt und Schmerz! 
Wie oft ſind wir zu Deinem Bett getreten, 

Und Jedem brach das mitleidsvolle Herz; 

Doch Hilf und Ruh' Dir auf Dein Lager bringen, 
Das konnte uns mit keiner Macht gelingen. 


Wir mußten Dich neun lange Monden 

So ſchrecklich leiden, ſchmerzlich kämpfen ſehn; 
Da ließ der liebe Gott zuletzt noch ſchonend 
Ein ruhig Sterbeſtündlein Dir el Hen 

Das iſt ein ſüßer Troſt für unſ're Herzen: 
Du biſt erlöſt von allen Deinen Schmerzen. 


Nun ſchlummre Du im ſteten, ſüßen Frieden, 
Wo nichts Dein Glück Dir Fried' und Freude ſtört; 
Drum ſchweiget alle bangen Klagelieder, 
Daß unſer Theurer nicht mehr wiederkehrt; 
m Himmel werden wir ihn wiederſehn, 
o einſt auch uns die Friedenspalmen wehn! 


Die Hinterbliebenen. 


Auna Roſina Schröter geb. Herrmann, als Gattin 

ene 
riſtiaue Helene Geißler gb. Schr a ; 

Ber es . : als ars 
ob. Caroline Schröter geb. Junge, inder. 

8 Ne bſt 5 Enkelkindern. 


Verſpätet. 
5362. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſerer unvergeßlichen Couſine, 


Jungfrau Emilie Förſter. 


Sie ſtarb in dem blühenden Alter von 20 Jahren 23 Tagen. 


Der Eltern Glück und der Verwandten Freude, 
Sie ſank mit Dir, Geliebte, früh in's Grab; 
Von Liebe, die Du allgemein genoſſen, 
Ein zahlreich Grabgeleit ja Zeugniß gab. 


Wir fühlen lebhaft mit den Schmerz der Deinen, 
Auch uns entriß der Tod ein ſchönes Glück, 
Und treu und innig wir Dich ja geliebet, 
Es tröſtet uns Dein ſeliges Geſchick. 

Du warſt zu treu, zu gut für dieſe Erde, 
Drum, fromme Duld'rin, zu des Himmels Hoͤh'n 
Zog frühe Dich der Herr durch kurze, ſchwere Leiden, 
Dort winket uns ein ewig Wiederſehn. 

So ſchlummre ſanft im ſel'gen Himmelsfrieden, 
Bis wir vereint vor Gottes Throne ſein. 
Die Freunde all', die kannten Dich hienieden, 
Dir eine Thrän' zum Angedenken weih'n. 


Jauer, den 20. Juni 1863. 


Auguſt Sachs, eee als nächſte 
Caroline Sachs, Pe Verwandte, 


Literariſches. 


* 2 
Journal⸗Zirkel. l Je we. 
von das 2te Semeſter den 4. Juli fortgeſetzt wird und in 
welchem die nachſtehenden ausgewählteſten, wiſſenſchaftlichſten, 
politiſchen und bellettiſtiſchen Journale befindlich, konnen 
hieſige und auswärtige Freunde der Literatur unter billigen 
Bedingungen beitreten. 

Ausland, Bazar, deutſche Blätter, berliner illuſtr. Blätter, 
Erheiterungen, Europa, Familienbuch, Familien-Journal, 
Gartenlaube, Globus, Glocke, Grenzboten, die Heimath, Haus⸗ 
blätter, Hausfreund, Hausſchatz, aus der Heimath, Kladera⸗ 
datſch, Land und Meer, Modenzeitung, Monatsheft, Muſe⸗ 
ſtunden, Nah und Fern, Natur, Novellenzeitung, Omnibus, 
Panorama, Provinzialblätter, Sonntagsblatt, Unterhaltungen, 
Veranda, Victoria, illuſtr. Welt, unſere Zeit, illuſtr. Zeitung. 
A. Waldow. 


5365 


Einladung zum Abonnement! 
Seit länger als zwei Jahren erſcheint in dem unterzeich⸗ 
neten Verlage: 
Der chriſtliche Hausfreund, 
ein Erbauungsblatt, herausgegeben von Diaconus Spill⸗ 


mann in Lauban und Paſtor Hubert in Lichtenau. — 
Das Blatt hat nicht bloß ein locales, ſondern ein allgemei⸗ 


nes religiöſes Intereſſe, indem es theils durch die Erklärung 
der Sonntagspericopen und anderer Schriftabſchnitte, theils 
durch Erzählungen aus dem Reiche Gottes erbaulich und 
lehrreich unterhaltend wirkt, wobei es zugleich die brennenden, 
auf die Zuſtände der Kirche und des religiöſen Ledens be⸗ 
üglichen Zeitfragen kurz und gründlich beſpricht. — Es er: 
jan an jedem Sonntage eine Nummer von einem 
alben bis einem ganzen Bogen und kann durch alle Poſt⸗ 
anſtalten für den vierteljährlichen Preis von nur 
7 for. 6 pf. bezogen werden. 
Die Verlagsbuchhandlung von M. Baumeiſter in Lauban. 


5364. Die Schneider⸗Innung zu Friedeberg Q. ladet 
ibre Herren Kollegen zum Hauptquartal ergebenſt ein, welches 
Montags den 29. Juni in der Behauſung ihres Ober⸗ 
älteſten Herrn Wurch von ½ 1. Uhr an abgehalten wird. 
Der Vorſtand. 


5257. 


Den Mitgliedern des hieſ. Zweigvereins der Guſtav⸗ 
Adolph ⸗ Stiftung, jo wie allen übrigen evangeliſchen 
Bewohnern der Stadt und Umgegend beehren wir uns 
die erfreuliche Anzeige zu machen, daß die diesjährige 
General⸗Verſammlung des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Hauptvereins dieſer Stiftung x u 

Mittwoch den 1. Juli d. J. hierſelbſt 
ſtattfinden wird. 

An dieſem Tage, Vormittags 8 ½ Uhr, werden die 
erſchienenen Abgeordneten und Ehrengäſte im Feſtzuge 

vom Rathhauſe aus nach der evangeliſchen Gnaden⸗ 
kirche geleitet. Um 9 Uhr beginnt der Gottesdienſt, 
bei welchem der Herr Paſtor Letzner aus Breslau 
die Feſtpredigt halten wird. Nachmittags 1 Uhr findet 
die öffentlich berathende und beſchließende Verſamm⸗ 
lung in der evangeliſchen Kirche ſtatt. 

Wir laden zur zahlreichen 1 Feſtzuge, 
am Gottesdienſt und er Beſuch der General» Ber- 
ſammlung hiermit side enft ein, in der Hoffnung, daß 

dadurch die Kenntniß von dem ſegensreichen Wirken 
des Vereins eine immer größere Verbreitung finden 
und der Wahlſpruch deſſelben: „Laſſet uns Gutes 
thun an Jedermann, allermeiſt aber an des Glaubens 
Genoſſen“, mehr und mehr bethätigt werde. 


Hirſchberg, den 17. Juni 1863. 

Der Vorſtand des Zweig⸗ Vereines der 
Guſtav⸗ Adolph: Stiftung. 
Henckel. Anders, Finſter. Lampert. Lung witz. 
Weſthoff. 


Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Bekannt⸗ 
machung, die diesjährige ee des 
ſchleſiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
betreffend, wenden wir uns an die geehrten Bewohner 
hieſiger Stadt mit der herzlichen Bitte: am 1. Juli e. 
o Ehren der erſcheinenden Abgeordneten und Gäſte, 
owie zur Feier dieſes Tages die Häuſer in geeigneter 
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General: Berfammlung der Schlef. Guſtav⸗Adolph⸗Vereine. 
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Guſtav- Adolf Verein. 

Bei dem am 1. Juli in Hirſchberg ſtattfindenden Feſte des 
genannten Vereins wird eine moͤglichſt zahlreiche Beteiligung 
der Vereinsmitglieder, ſowie der Mitglieder der evangeliſchen 
Kirchgemeinde am Feſtzuge gewiß ſehr willkommen fein, 
weshalb wir darauf noch befenders hindeuten. 

Ein Vereinsmitglied. 


Newyork, den 9. Juni. 
pr. Steamer „Asia“ und pr. Telegraph von Queenstown. 
Das Post- Dampfsehiff des Nordd. Lloyd 


AMERICA, Capt. H. Wessels, welches Bremen 


am 24. und Southampton am 27. Mai verlassen 
hatte, ist am Sonntag, den 2. Juni früh Mor- 
gens nach einer Reise von 10 Tagen 12 Stun- 
den wohlbehalten hier angekommen, Es ist 
dies die schnellste Reise, welche je von einem 
deutschen Dampfer gemacht worden ist, 


Weiſe zu ſchmücken, um auch durch äußere Zeichen die 
Theilnahme an dieſem ſeltenen Feſte zu bethätigen. 
— Der Feſtzug wird ſeinen Weg vom 17 aus 
über den Markt, durch die innere und äußere Schil⸗ 
dauerſtraße nach der evangeliſchen Kirche nehmen. 
ur würdigen Durchführung des Feſtes ſind ver⸗ 
ſchiedene Ausgaben nothwendig, zu deren Beſtreitung 
uns keine Mittel zu Gebote ſtehen. Wir wenden uns 
jedoch vertrauensvoll an die Bewohner hieſiger Stadt 
und Umgegend und bitten um eine Beihilfe zu dieſem 


Zweck. Der Herr Kaufmann Anders, 
„ „ Gebauer, 
" „ Lampert, 
15 Jul. Scholtz, 


1 Kämmerer Weſthoff, 
„ Apotheker Dunkel, 
„ Mühlenbeſ. Borrmann 


werden die Güte haben, Liebesgaben zur Beförderung 
an uns in Empfang zu nehmen. — Der kleinſte Bei⸗ 
= wird uns als ein Zeichen der Theilnahme und 
Liebe zur Sache willkommen ſein. 

Am genannten Tage, Abends 7 Uhr, findet in 
Gruners Felſenkeller-Reſtauration ein Sonpe für 

erren ſtatt; der Preis des Couverts beträgt 15 fgr. 

eſondere Einladungen werden hierzu nicht erlaſſen, 
jedoch ſind Theilnehmer willkommen, ſoweit der Raum 
reicht. Anmeldungen nimmt der Reſtaurateur Herr 
Siegemund bis Sonnabend den 27. d. M. Mittags 
entgegen. 

Hirſchberg, den 17. Juni 1863. 


Das Feſt⸗Comité. 


Altmann. Anders. N Behrend. 
Borrmann. Braſe. Dr. Diettrich. Du Bois. 
inſter. Gebauer. Großmann. Henckel. 
. Krahn. Kutzner. Lampert. Lungwitz⸗ 
Meisner. Mentzel. Dr. Peiper. Schliebener⸗ 
Semper. Thiel. UÜhrbach. erner. 


Werkenthin. Weſthoff. Wiegandt. 
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TR 6 
Miſſionsfeſt 1 erf 


Am Vorabend um 8 Uhr: 
Liturgiſcher Vesper - Gottes dienſt. 
Morgens 9 Uhr: 
Liturgie: Paſtor Müller aus Alzenau. 
Anſprache: Paſtor Weikert aus Siegersdorf. 
Predigt: Paſtor Kober aus Cunau bei Sagan. 
Bericht: Der Unterzeichnete. 
Nachmittags: 
Beſprechungen über innere und äußere Miſſion. 


Kommt, denn es iſt Alles bereit! 
Spieker. 


Autliche und Privat⸗Anzeigen. 


5313. 


5384. Bekanntmachung. 

Die Dachfläche des Thurmes der hieſigen cvangeliſchen 
Gnadenkirche ſol vom Knopf bis zur großen Kuppel zweimal 
mit gutem Firniß dauerhaft überſtrichen werden, und zwar 
die Bedachungen roth, die Simſe und Säulen mit reiner 
Bleiweißfarbe. Zur Uebertragung dieſer Arbeit an den 
Mindeſtfordernden daben wir einen Submiſſionstermin auf 
den 7. Juli 1863, Nachmittags um 3 Uhr, im Seffionszimmer 
des Kirchen⸗Kollegii im Kantorhauſe anberaumt, zu welchem 
alle diejenigen, welche die Ausführung dieſer Arbeit über: 
nehmen wollen, zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen werden. 
Die Bedingungen, unter welchen die Arbeit übertragen wer: 
den ſoll, können bei dem Herrn Oberglöckner Hering ein: 
geſeben werden, dei welchem auch ſchriftliche Gebote vor 
dem Termine abgegeben werden können. 


Die Auswahl u . : f 3 
Rolegium vor, nter den Bietern behält ſich das Kirchen 


Hirſchberg, den 21. Juni 1863. 
Das evangeliſche Kirchen - Kollegium. 


5377. Polizei Verordnung. 
Es wird hiermit bei Vermeidung einer Geldbuße von 
10 Sar, bis 3 Thlr. welcher im Unvermögensfalle verhält⸗ 
nißmäßige Gefängnißſtrafe zu ſupſtituiren, verboten: auf 
den Bürgerſteigen am hieſigen Orte mit Fuhrwerk aller Art, 
als: Karren, Radwern, Kinderwagen ıc , zu fahren, ſowie 
Möbel und alle anderen, die Paſſage behindernden Gegen⸗ 
ſtände auf denſelben zu tragen. 
Warmbrunn, den 18. Juni 1863. 2 
Der Königl. Bade: Bolizei:- Director 
Bar. v. Reißwitz. 


5312, Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation zu Holkenhain. 
Die Häuslerſtelle Nr. 110 zu Nieder⸗Würgsdorf, ab: 
geſchätzt auf 150 rtbl zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
edingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 19. September 1863, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Kittlitz an 
brdentlicher Gerichtsſtelle im Parteien: Zimmer Nr. 1 ſub⸗ 
haſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Ansprüche bei uns anzumelden. 
Blolblkenbain, den 13. Juni 1863. N 
f Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


5119. Freiwilliger Verkauf. 1 
Kreis: Gericht zu Landeshut. 

Die zu dem Nachlaſſe des Mühlenbeſitzers Zofeph Beyer 
gehörigen Grundſtücke, nämlich: 
1. die unter den Nummern 287 und 288 in hieſiger Vorſtadt 

belegene, ſogenannte kleine Mühle mit 2 franzöſiſchen 
Gängen, abgeihägt auf 12,567 rtl. 
2. die Remiſe sub No. 32 daſelbſt, abgeſchätzt auf 415 rtl. 15 fgr. 
3 das Haus sub No. 282 daſelbſt, abgeſchätzt auf 172 rtl. 10 ſgr. 
4 die Grundfläche der beiden Ac Häuſer sub 
No. 280 und 281 daſelbſt, abgeſchätzt auf 9 rtl. 
5. die am Ziederfluſſe und dem Mühlgraben gelegene Wieſe 
sub No. 387, abgeſchätzt auf 94 ril. 5 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen zuſammen unzertrennt 
am 16. Juli d. J. von Vormittags 10 Uhr ab 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Roever an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
Landeshut, den 10. Juni 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


11. Bekanntmachung. x 

Die „Erndteferien“ finden ſowohl bei dem unterzeichneten 
Kreisgericht als bei der Kreisgerichts⸗Deputation in Schönau 
in der Zeit vom 21. Juli bis zum 1. September d. J. ſtatt. 

Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen 
Sachen. Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet und 
als „Ferienſache“ bezeichnet werden Es wird dies zur Kennt⸗ 
niß des Publikums mit der Aufforderung gebracht, die An⸗ 
träge auf diejenigen Angelegenheiten zu beſchränken, welche 
einer Beſchleunigung bedürfen. 

Jauer, am 17. Juni 1863 & 5 

Königliches Kreis: Gericht. 


5129. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Erben des Hausbeſitzers Karl Benjamin Wanke 
gehörigen, zu Striegau in der Vorſtadt Nr. 89 a u. b bele⸗ 
genen, auf 3097 rtl. 20 far. 9 pf. reſp. 2730 rtl. 28 ſgr. abs 
geſchätzten beiden Häuſer nebſt Zubehör, ſowie das in der 
Feldmark dieſer Stadt belegene ſub Nr. 254 im Hypotheken⸗ 

uche verzeichnete Ackerſtück im Werthe von 1000 rtl., zufolge 
der nebſt den Bedingungen in unſerem Bureau II. einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſollen 

am 11. Juli, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt Theilung halber an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 8 

Striegau, den 6. Juni 1863. 5 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


5331. itt e en 
Sonnabend den 27, d. Mts., Vormittags 11 Uhr, werde 
ich vor dem gerichtlichen Auctions⸗Lokale hierſelbſt zwei 
braune Pferde gegen baare Bezahlung öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigern. 
Schmiedeberg, den 17. Juni 1863. fe 5 
Warmuth, Kreisgerichts⸗Secretair. 


5335. Mittwoch den 1. Juli, früh & Uhr, 
werden b DARM, Revier, in dem ſo. 
enannten Kehricht . x 
e 0 Schock eichenes Schälholz 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft und 
Käufer hierzu eingeladen. 
Haaſel, den 19. Juni 1863. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


* 


5334. Wegen Vermehrung des Schafviehes follen am Ober: 
hofe in Alt⸗Röhrsdorf 2 brauchbare Arbeitspferde, 2 Zug: 
ochſen, 2 Bullen und 20 Nutzkühe verkauft werden. 

Behufs deſſen iſt ein Licitationstermin auf den 28. d. M., 
Nachm. 1 Uhr, am Oberhofe zu Alt⸗Röhrsdorf b. Bolken⸗ 
bain anberaumt. Baldige Zahlung und Abnahme iſt Bes 
dingung. Unter der Taxe wird nicht zugeſchlagen. 

Waltersdorf, den 19 Juni 1863. 5 

Die Güter: Direction. 


5360, Sonnabend den 18. Juli d. J., Nachmittags 
3 Uhr, ſoll in hieſigem Gemeindebuſche auf einer Fläche 
von circa 5 Morgen das Holz auf dem Stamme, welches 
Brettklötzer, Bauholz und Schockholz liefert, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Die näheren Bedingungen 
i ge auge f bei Naumburg o/Q., d. 19. Juni 1863 

eſiſch⸗-Haugsdorf bei Naumburg / Q., d. 19. Juni 

Das Ortsgerlcht R. Richter. 


Zu verpachten. 

5380. Die Wellenbäder 

bei der J. Erfurt & Altmann'ſchen Papierfabrik 
ſollen verpachtet werden und haben ſich Reflectanten 
Sonnabend den 27. Juni c., um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, im Comptoir der Fabrik einzufinden. 

5261. Zur Verpachtung des Winterobſtes iſt auf 
den 30. Juni, Nachmittags 2 Uhr, ein Termin hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. Die näheren Bedingungen werden im 


Termin bekannt gemacht. B 
Lehnhaus, den 17. Juni 18663. Das Dominium. 


Br a — 


Mühle: Verpachtung. 

Ich bin Willens, meine in gutem Bauzuſtande ſich befin⸗ 
dende Bocwindmühle mit Mahl- und Spitzgang an 
einen reellen und kauttonsfähigen Mann zu verpachten. 
Darauf Rö flektirende können ſich melden beim Eigenthümer 
Karl Bachmann, Müllermeiſter. 


Hartliebsdorf bei Löwenberg, den 14 Juni 1863. 


Pachtgeſuch. 
5353. Eine ſich rentirende Schankwirthſchaft wird von 
einem reellen Manne zu pachten geſucht. Offerten nimmt die 
Expedition des Boten unter der Chiffre G. P. entgegen. 


an 


——.—— —— 


5373. 
herzlichen Dank allen denjenigen Freunden und Bekannten 
aus der Nähe und Ferne, welche ſowohl während des langen 
Krankenlagers, als auch bei Beerdigung unſrer geliebten 
Mutter, der Frau Johanne Charlotte verw. Wehner 
eb. Becker von bier, ihre Theilnahme jo rührend an den 
ag legten. Der Herr wolle ihnen dieſe Liebe reichlich ver⸗ 
gelten! Seifersbau, den 20. Juni 1863. f 
Ernſt Becker, als trauernder Schwiegerſohn. 
Joh. Chriſtiane Becker, geb. Wehner, 
als trauernde Tochter. 


5367. 
ſagen hierdurch dem Kretſchmer Herrn — Herrn Maiwald 
0 Trautliebersdorf — die, bei der am Sten d. M. 
taktgefundenen Hochzeit, dort anweſenden Liebauer Hochzeits⸗ 
gäfte für die ſehr noble Behandlung; zu bewundern iſt es 


1082 
jedoch, daß, als 13 Theilnehmer für eine Tonne einfaches 


Bier nebſt 24 Sgr. auf ſehr noblen Schnaps 10 Thlr. 10 Sgr. 
zu bezablen hatten und bei Verlangen ſpezieller Rechnung 
der ꝛc. Maiwald bei feiner eingebildeten Größe zum Danke 
für den Beſuch mit Dummheiten umherwarf; es wird ihm 
doch gerathen, ſolche Grobheiten für ſich zu behalten! 
Hanel, als Betheiligter. 


— — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Zur Auszahlung aller fälligen 

Zinscoupons von in= u. ausländi⸗ 
ſchen Effecten u. Eiſenbahnactien, 
ſo wie zur Realiſirung derartiger 
gelooſter Kapitalien empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger 

in Hirſchberg. 


—— — nee 


5381. Meine Wohnung befindet ſich von beut ab in der 

lichten Burgſtraße im Hauſe des Herrn Kaufmann Pücher. 
Hirſchberg, den 24. Juni 1863. 

Radeſtock, Polizei-Inſpector. 


Lebens verſicherungsbank f. Deutſchland 
5395. in Gotha. 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1862 iſt 
erſchienen und bei den unterzeichneten Agenten un⸗ 
entgeltlich zu haben. Derſelbe legt dar, daß das vorige 
Jahr in aller Hinſicht die günſtigſte und den Verſicherten 
vortheilhafteſte Rechnungsperiode war, welche die Bank 
bis jetzt durchlaufen hat. In Folge ununterbrochen 
wachſenden Zugangs ift der Beſtand der Veyſicherungen 
bis 1. Juni d. J. auf 24896 Perſonen mit 41,875300 Thl. 
Verſicherungsſumme u. der Bankfond auf 11,650000 Thl. 
geſtiegen. Es find in dieſem Fond über 2 Millionen 
Thaler reine Ueberſchüſſe enthalten, welche an die 
Verſicherten zur Vertheilung kommen und denſelben in 
dieſem Jahre eine Dividende von 33 Prozent, im 
Jahre 1864 eine Dividende von BF Prozent und in 
den beiden darauf folgenden Jahren eine Dividende 
von je 38 Prozent der bezahlten Prämien gewähren. 

Auf dieſe groſſen Vortheile einer Betheiligung bei 
obiger Anſtalt verweiſend, laden zur Verſicherung ein 

Friedr. Lampert in Hirſchberg. 

Julius Ulrich in Goldberg. 

Wilh. Rößler in Greifenberg. 

Rathsherr C. Weiß in Jauer. 

Carl Friedr. Pohl in Landeshut. 

Buchhändler J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 

Friedr. Heinr. Mende in Schmiedeberg. 

Ziebig & Comp, in Waldenburg. ö 
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5 Nthlr. Belohnung 
ſichere ich hiermit demjenigen zu, welcher mir den nichts⸗ 
würdigen Urheber des verleumderiſchen und ehrenſchänderiſchen 
Gerüchts, welches über ein Glied meiner Familie herumgebt, 
fo anzeigt daß ich denſelben zur wohlverdienten Strafe dem 
Gerichte übergeben kann. 2 

Alt: Schönau, den 20. Juni 1863. 

Döring, Freibauergutsbeſitzer. 

5376. Niederlage für 


Schönberg und Umgegend 
der berühmten Oſchinsky'ſchen Seiten, 
als: Univerſal⸗Seife in Krauſen, à 10 ſgr., 

Geſundheits⸗Seife in Flacon, à 10 ſgr, 
bei A. E. Wallroth. 


Daß die Seifen des Herrn J. Oſchinsky, welche 
ich im Krankenhauſe Bethanien angewendet habe, 
ſehr wirkſam ſind und keine ſchädlichen Beſtandtheile 
enthalten, beſcheinige ich hiermit. 
er Dr. Bartels, 
Geh. Sanitätsrath u. Director der Krankenanſtalt 
Vethanien in Verlin. 


Fernere Anerkennung. 

An den Kunſtſeifen⸗ Fabrikant Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz G. 
Riethſchütz bei Schwiebus, den 9. Juni 1863. 

Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich, daß die vom 
11. November v. J mir zugeſchickte Geſundheits⸗ 
und Uuiverfal, Seife bei meinem Sohne, welcher 
am Knochenfraß und Lähmung im linken Fuß litt, 
eine wundervolle Heilung gewährt hat 
und das Bein bis Anfang März d. J. 
völlig geheilt war, daß keine Spur von 


Lähmung zurückgeblieben iſt. Ich ſehe mich 


daher gedrungen, dieſe Seifen Leidenden an⸗ 

zurathen, um ihnen die gewiſſe Hilfe davon zu verſchaffen. 

afür ſage ich Ihnen Herr Oſchinsky 

meinen herzlichſten Dank und Gott möge Sie 

zum Wohle der leidenden Menſchheit ein geſegnetes 

Alter erreichen laſſen. Mit achtungsvoller Ergebenheit 
G. Zernack, Schneidermeiſter. 


Dank ſagung. 
Durch Erkältung u. zugleich auch durch Schreck 
habe ich mir eine Unterleibskrankheit. als auch 


Stockung des Blutes zugezogen. Dieſe Uebel, 


mit Krampf verbunden, verurfachten mir die gräß: 
lichſten Schmerzen, daß ich weder gehen noch 
liegen konnte. Alle angewandten Mittel, 
die ich ſechs Wochen ohne jeglichen Erfolg gebrauchte, 
blieben erfolglos. — In dieſer Verzweiflung 


wandte ich auf Anrathen von ähnlich Geheilten 


FDD , 


— 10838 - 


die Geſundheits⸗ und Univerſalſeife des 
Herrn J. Oſchinsky hierſelbſt, Karlsplatz 
Nr. 45, an. — Nach dem erſten Gebrauch von dieſen 
Seifen ließ der Krampf nach, und ich fand eine 
Erleichterung und ruhigen Schlaf Nach fort⸗ 
geſetztem regelmaͤßigen Gebrauch von 14 Tagen wurde 
ich gänzlich von meinen Schmerzen befreit. — 
Ich fühle mich daher verpflichtet, Hrn. J. Oſchinsky, 
dem Erfinder dieſer heilbringenden Seifen, 
meinen en und wärmſten Denk 
abzuſtatten und ähnlich Leidenden dies Mittel zu 
empfehlen. 
Breslau, den 10. Juni 1863. N 
Gusta Hirschfeld, Kloſterſtraße. 


Von den berühmten J. Oſchins⸗ 
kyſchen Geſundheits⸗ u. Univer⸗ 
ſal⸗Seifen hält ſtets auf Lager: 

2 A. Spehr. 


Oeffentlicher Dank. 

Nur den Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen habe ich zu verdanken, daß ich 
noch am Leben bin, denn täglich ſah ich meinen Unter⸗ 
gang vor den Augen, indem ich faſt Nichts mehr genie⸗ 
ßen durfte, ohne die ſchrecklichſten Schmerzen zu haben. 

Ich litt nehmlich 6 Monate lang an Leberverhärtung 
und Magenkrampf; dieſes ſchreckliche Uebel war leider 
ſo weit gegangen, daß Magen und Leib ſteinhart wur⸗ 
den und ich ein furchtbares Zehren im Magen hatte. 
Tag und Nacht hatte ich keine Ruhe, trotzdem ich bei 
vielen Aerzten war, auch von einem der Herren Doctoren 
vernahm, daß es Mutterkrebs werden würde. In die⸗ 
ſer ſo traurigen Lage, nachdem ich nichts unverſucht 
gelaſſen hatte, wandte ich dann oben genannte Seifen, 
welche ich bei Madame A. Spehr in Hirſchberg 
entnahm, an. Nach 6wöchentlichem Gebrauch kann ich 
mich, Gott ſei Lob und Dank, meiner früheren Geſund⸗ 
heit wieder erfreuen u. fühle nicht den geringſten Schmerz 
mehr. Da ich vor Anwendung dieſer Seifen fo furcht⸗ 
bar, wie ich es Niemanden ſchildern kann, ausgeſtanden 
habe, iſt es meinem Herzen ein Bedürfniß, dem Herrn 
Oſchinsky in Breslau, nächſt Gott, meinen tiefe 
gefühlteſten Dank abzuſtatten. 5 

Da vielleicht für dieſes ſchreckliche Leiden erſt wenig 
dieſe herrlichen Seifen angewandt worden ſind, 
mache ich alle ähnlich leidende Mitmenſchen darauf auf⸗ 
merkſam und bitte Gott, dieſen Mann zum Wohle der 
Menſchheit noch recht lange zu erhalten. 

Hartau, den 20. Juni 1863. 

Johanne Chriſtiane Rücker. 


1 


Röhnelts Mötel in Breslau, 


5133. Alte Taſehenſtraße Nr. 9, 
neu reuovirt und comfortabel eingerichtet, an der Promenade und in der Nähe des Central⸗Bahn⸗ 
hofes gelegen, empfiehlt ſich bei billigen Preiſen (pro Tag 15 und 10 Sgr.) und prompter Bedienung. In dem 


Hötel iſt eine elegante Reſtauration neu eingerichtet worden. N Zimmermann 


S chcchcchccschchcscchsessscschscscscceceseckcecch ces 
® Das Original des nachſtehenden Briefes ift in franzöſiſcher Sprache: 8 
Herrn L. W. Egers in Breslau. (Königr. Preußen) 3 

Petersburg, 20. Februar 1863. 5 


Geehrter Herr Egers! Mein Freund Herr Baron v. Miros hat nach längerem Gebrauch Ibres Schleſiſchen & 
Fenchel⸗Honig-Extracts“ fo herrliche Reſultate gegen feine Hämorrhoidalleiden damit erzielt, daß auch ich mich im 
vollſten Vertrauen entſchloſſen habe, eine gleiche Kur zu unternehmen, nachdem ich bereits während meines jüngſten 
2 Aufenthalts in Paris auf Empfehlung des D. Leronge mehrere Flaſchen aus Ihrer dortigen Niederlage mit beſtem 

Erfolge gebraucht habe. — Ich leide nämlich an großer Appetitloſigkeit und Hamorrhoidal⸗Beſchwerden, verbunden ® 
3 mit hartnäckiger Leibesverſtopfung. Senden Sie mir gef. unter endſtehender Adreſſe 30 Flaſchen, à 18 ſgr., wofür 
ich den Betrag von 18 Thlr. preuß. mit 67¼ Francs baar beifüge. Auch bitte ich um 3 Flaſchen Rabatt, wie die @ 


Sch 


® Gebrauchsanw. befagt. Mit 8 Geh. Ste. 8 
3 og Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei CE. Schneider, vorm. Berthold 3 
Ludewig, dunkle Burgſtraße. 5314. 

3 N 
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5315. Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine hieſige, feit 40 Jahren beſtehende Glaswaaren⸗ 
Hanplung an die Herren Eduard Jahn und Heinrich Glauer 
verkauft und am heutigen Tage übergeben habe. Herr Glauer iſt 12 Jahr in meinem Geſchäft thätig geweſen, und indem 
ich für das mir bisher erwieſene Wohlwollen beſtens danke, erſuche ich, daſſelde gütigſt auch auf meine Nachfolger über: 
tragen zu wollen. Hochachtungsvoll j 

Warmbrunn, den 11. Juni 1863. J. G. Enge 

Mit Bezugnahme auf Obiges machen wir hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir die hieſige Glaswaaren⸗ 
Handlung des Herrn J. G. Enge am beutiaen Tage käuflich übernommen haben und unter der Firma 

Glauer & Jahn, vormals J. G. Enge, . 

durch hinreichende Mittel unterſtützt, fortführen werden. Indem wir buten, das unſerm Herrn Vorgänger erwieſene 
Wohlwollen auch auf uns zu übertragen, geben wir die Verſicherung, daß es ſtets unſer Beſtreben fein wird, unſere geehrten 


Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen. 
eh: den 11. Juni 1863. Glauer & Jahn. 


BR 


enen, 


De 


Heinemann’s Hotel „zur Stadt Leipzig“ 


empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum ſeine auf's Comfortabelſte eingerichteten 90 Zimmer zu den billigſten 
Preiſen. — Ein Zimmer in der l. Etage 12 ½ Sgr. bis 1 Thlr., in der 11. Etage 10 — 25 Sgr. Table d’höte 


15 Sgr., a la carte zu jeder Zeit. W. BE S i nem ann, 


512. Besitzer von der „Stadt Leipzig“, 


2 
8 


lden Bedingungen zu verkaufen. 
— — —ü%—ͤä[ĩ nn nn 
35255. Das maſſive Haus No. 14 zu Wahlſtatt, mit 3 Stu⸗ 


— 


i | 
Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe 3% 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg 
nach New-Work und Quebec am 1. und 15. eines jeden Monats, 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. Ma. Sloman 


nn —— 


direct 


allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
ewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 
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5328. 


Dresden. 


„Hotel zur Stadt Prag“ 


wird den hochgeehrten Reiſenden unter Zuſicherung ausgezeich⸗ 
neter und ſtreng reeller Bedienung ganz ergebenſt empfoblen 
vom Beſitzer 


N Friedrich Keltſch. 
3 

355. Einem hohen Publikum der Umgegend 
Liegnitz mache ich die ergebene Anzeige, daß 
ich mein photographiſches Atelier eröffnet und 
in demſelben den Sohn des Königlichen Hof- 
Photographen und fremder Höfe, Herrn Beh⸗ 
rends aus Berlin engagirt habe. 

Mein Atelier iſt nach pariſer Art ſo gebaut 
und eingerichtet, daß zu jeder Tageszeit, auch 
im trübſten Wetter Aufnahmen und gute Bilder 
geliefert werden können. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 
N J. Stiffel, Maler und Photograph. 


Liegnitz. Petersſtraße No. 3. 
E 


Verkaufs- Anzeigen. 


5189, Meine, 1 Meile von Waldenburg u. 1¼ Meile von 
Freiburg in Ober⸗Seitendorf bei Salzbrunn freundlich gele⸗ 
gene Wirthſchaft mit ca. 42 Morgen, beſtehend in einem 
Obſt⸗ und Grafegarten, Acler⸗, Wieſen⸗ u. Buſchland, allem 
lebenden u. todten Inventarium, Getreide, Heu, ſowie Stroh⸗ 
Vortäthen nebſt andern Regalien, bin ich geſonnen unter fo: 
C. F. J. Mattheſius. 


n, Kammern, ſchöͤnem Garten und 4 Scheffel Acker Iſter 


f Safe dicht am Haufe, iſt für den Kaufpreis von 1240 rtl. 


mit 300 rtl. Anzahlung, das andere kann darauf ſtehen 
bleiben, zu verkaufen. Ja cob in Wahlſtatt. 


——Ü—U—ͤ— — — —— — —— ſT— — — 
5250, Eine neugebaute Mühle in einem großen belebten 


Dorfe, Mablgang mit franzöſiſchen Steinen, wo die Bäckerei 


gut betrieben wird und nach Mahlgut nicht darf gefahren 
Werden, iſt bei 800 rtl. Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Aust unft.ertheilt E. Weigel in Falkenhain.“ 


Donati & Co., 


concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Für Neſtaurateure und Kellner! 
Ein in einer lebhaften Stadt Niederſchleſiens belegenes 


Neſtaurations⸗ und Weingeſchaft 
mit Gaseinrichtung, welches ſeit circa 40 Jahren beſteht, 
ſoll Kränklichkeit halber mit ſämmtlichem ſehe guten Inven⸗ 
tarium, Weinvorräthen 1c, ſofort aus freier Hand verkauft 


werden. 


Das 3 Etagen hohe Haus hat 11 Fenſter Front, 20 Zimmer, 
mit den entſprechenden Küchen, großen Saal für Conzerte 
und Bälle, Freimaurer⸗Loge, offenen Laden, Billard, große 
Kellerräume. Ställe für 10 Pferde, Wagenremiſe ꝛc. ꝛc. Die 
nicht zum Betriebe des Geſchäfts gehörigen Räume gewähren 
jährlich 400 rtl. Miethe. Anzahlung 3000 rtl. 

Portofreie Anfragen befördert die Expedition des Boten 
unter T. G. 38. 5302. 


Ein Reſtbauergut in äußerſt 
belebter Gegend des Niefengebirges 


iſt ſofort aus freier Hand mit oder 
ohne Junventar zu verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt mind: 


lich oder auf portofreie Anfragen: 
der Gaſtwirth Herrmann 
in Hermsdorf u /K. 


5233. Verkaufs Anzeige. 

Die zum Nachlaſſe des Poſthalters Krüger zu Neuſtädtel 
gehörigen Grundſtücke: Gaſthof 1. Klaſſe mit Inventar, 
- die Poſthalterei, — ein herrſchaftliches Wohnhaus 
am Ringe zu Neuſtädtel, — 300 Morgen Aecker, — voll⸗ 
ſtändiges todtes und lebendes Inventar, — hinlänglicher 
Scheunen⸗Raum und ein großer Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
ſollen ſofort unter annehmbaren Bedingungen im Ganzen 
oder getheilt verkauft werden. Gleichzeitig Reben zum Ver⸗ 
kauf: eine neunſitzige Poſtbeichaiſe — zum Verbrauch für 
Wagenbauer ſich eignend — und mehrere Chaiſe⸗Wagen. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich an den Unterzeichneten 
wenden und bereitwillige Auskunft entgegen nehmen. 

Freiſtadt Nor.⸗Schl, den 11. Juni 1863. 

Schober, Kreisgerichts⸗Rath. 


5115. Freiwilliger Verkauf. 

Meine zu Biſchdorf (eine Meile von Haynau) belegene 
Lehnſcholtiſei mit Gerichtskretſcham und neu erbauter 
Brauerei, mit 160 Morgen Acker⸗, 16 Morgen Busch: und 
24 Morgen e iſt ſofort veränderungshalber frei⸗ 
willig zu verkaufen. Kallert, Gerichtsſcholz. 


5407. 
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5357, Umzugshalber zum 2. Juli bin ich geſonnen meinen 
zu Einſiedel gehörigen Gerichtskretſcham mit 42 Mor⸗ 
gen Acker u. Wieſe (wobei dreiſchürige), ſowie lebendem und 
todtem Inventar zu verkaufen; auch kann, wenn es gewünſcht 
wird, eine für ſich beſtehende Parcelle Acker und Wieſe von 
30 Morgen dazu gekauft werden. Selbſtkäufer können ſich 


an mich wenden. Schmidt, 
Kretſchambeſitzer u. Holzhändler. 


5372. Haus verkauf. 

Unterzeichnetem iſt der Verkauf eines in Hermsdorf u. K. 
an der Straße belegenen, 7 Zimmer enthaltenden, im beſten 
Bauzuſtande ſich befindlichen Hauſes, nebſt großem Garten 
u. ſ. w. übertragen worden. Selbſtkäufern ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen Näheres Linke, Mühlenſchriftführer. 

Warmbrunn, den 15. Juni 1863. 


5356. Die Freiſtelle No. 51 in Ober⸗Leipe bei Bolkenhain, 
das Haus maſſiv gebaut, nebſt gutem Acker, Wieſe und 
etwas Buſch, beabſichtiget der Eigenthümer ohne Einmiſchung 
eines Dritten bald zu verkaufen. 8 


5401. In einer der belebteſten Vorſtädte Hirſchbergs, in der 
Nähe einer Fabrik gelegen, iſt ein maſſives Haus, ſich zu 
verſchiedenen Geſchäften eignend, zu verkaufen. Näheres beim 
Verkäufer, welchen die Expedition des Boten nachweiſt. 


— — 


5317. Eine Freiſtelle, die Gebäude maſſiv, mit 29 Mor⸗ 
gen gutem Acker, 6 Morgen guter Wieſe, alles gut beſtellt, 
gutem lebenden und todten Inventarium, worauf weder 
Zins noch Rente haften, iſt bei 1000 Thaler Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres beim Schornſteinfeger-Meiſter Rohlob 
ann 
5832 In einer Kreieſtadt Schleſiens, gelegen an 
einer projectitten bereits genehmigten Eiſenbahn⸗ 
Linie, iſt Familienverhältniſſe halber ein größeres 
Mühlen ⸗Etabliſſement, in Bezug auf 
Loge, Waſſerkraft und größere Ränmlichkeiten 
günfig ausgeſtattet, aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen. — Nur Selbſtkäufer wollen ihre ge⸗ 
fälligen Offerten sub Chiffre R. A. D. 218. 
portofrei an die Expedition des Boten eiuſenden. 


5408. Nunkelrüben⸗ Pflanzen find billigſt zu haben im 
Garten des Herrn v. Moſch. J. Friedrich. 
Herrmann Ludewig, Eiſenhandlung in Hirſchber 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von landwirthſchaftl. Ma 9 
gußeiſ. Balkon⸗ und Grabgittern, Grabkreuzen, Säulen, 
Fenſter⸗Rahmen und ſonſtigen Gußwaaren zu Fabrilpreiſen. 
Vorräthig find: Schrotmühlen, Häckſel⸗ und Rü⸗ 
benſchneide⸗Maſchinen. 5399. 


—— — 


ann Dreſch⸗Maſchinen, 


mit den neueſten Verbeſſerungen, gehen kb leicht und dre⸗ 
chen ganz rein aus, Wurfmaſchinen, Siedeſchneidemaſchinen, 
niverſal⸗Säemaſchinen, Rapsdrillmaſchinen, Windfeien mit 
und ohne Abſauber, Malzquetſchen, ſowie alle anderen land: 
wirthſchaſtlichen Maſchinen empfiehlt die groben de 
Saloinenfabrit von Fr. Hanke in Probſthain bei 
erg. 


—— — — 


Sn 88 ENTE Son 
{ F N 


— 


53%. Mein Lager von emaillirtem Schnell? 
koch⸗Geſchirr iſt nunmehr wieder reichhaltig 
aſſortirt und wird der geneigten Abnahme zu * 
möglichſt billigen Preiſen empfohlen. — 94 

Hirſchberg. E. Eggeling. 


Herrmann Ludewig, Eiſenhandlung in Hirſchberg, 1 
offerirt beſtens: Portland ⸗Cement, Bau⸗ und -Rohrnägel, 

Rohrdraht, Schlöſſer und Beſchläge, fo wie auch ſämmtliche e 
zum Ofenbau nöthigen Eiſenwaaren. 5398. 


—— 


5346. Ein eleganter, noch fait neuer, ganz be⸗ 
deckter, vierſitziger Wagen, ſowie ein engliſcher 
Sattel nebſt Reitzeng ſtehen billig zu ver⸗ 
kaufen in Hirſchberg, Vergſtraße 1006. 


— — 


(Hämorrhoidal - Kräuter - Liqueur) 
erfunden und allein echt bereitet von 


8. P. Cohn's Nachfolger in Schwerin a. W. 


N 

Der „ Regulator“ aus den feinsten Bi N 0 

tern, mittelst des reinsten Weingeistes bereitet, 

hat sich in allen Fällen bei Störungen der 
Verdauungswerkzeuge, bei Hämorrhoi- 
dal - Leiden, chronischer Unterleibsver- 
stopfung, bei Magenbeschwerden jeder 
Art als ein vorzügliches Hausmittel bewährt 
und ist derselbe, für den diätetischen Gebrauch 
von Physikaten nach sorgfältiger medi- 
zinischer und chemischer Prüfung bestens 
empfohlen, 


Niederlage bei Carl Vogt in Hirschberg. 
. 


— ET ft . \ 
Reimann 8 Thonke, Dachpappen⸗Fabrikanten 
in Breslau, neue Taſchenſtraße No. 4, 
empfehlen ihre Fabrikate von Dachpappen in Rollen und 
Tafeln. Wir erſuchen diejenigen Herrſchaften, welche 1 45 


Regulator \ 


4 


— — 
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Artikel in guter Qualität zu haben wünſchen, ſich von den 
großen Vorzügen des 5 zu überzeugen und jtebe 
mit Probenſendungen gern zu Dienſten. 

Ebenſo empfehlen wir unjern vorzüglichen Asphalt: 
Dachlack als dauerhafteſten Ueberzug ſowohl für neue, 
als alte, ſchadhafte Dächer, engl. Steintohlentheer, 
Pech, Nägel ꝛc. und führen Bedachungen aufs Beſte 
unter unſerer Garantie aus. 4908. 


53%. Ein lebender zahmer Hirſch, 8 Ender, 0 
ſteht zum Verkauf bei 5 
Hirſchberg. 


E. Eggeling. 95 


Zweite Beilage zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


zu Bauzwecken, offerirt billigft 


empfehle ich zu bedeutend herabgeſetztem Pre ſe 


. Eifenbahn - Schienen, 


Louis Wollheim in Breslau, 


——— 


Reuſcheſtraße Nr. 46, 
im Zweikegel. 


‚126. Zur Seiden⸗ und Wollen: Färberei 


Anilin⸗Fuchſin⸗ oder Roſein⸗ Roth, 


| Anilin: Blau, hell und dunkel, 
* Anilin: Violett, bläulich und röthlich, 


fämmtlich in Cryſtallen und feinſter Qualität. 


55 Auf meinem Lager befinden ſich ferner ſämmtliche zum Oeldruck nöthigen feinen Farben, gebleichten Firniß 
wie überhaupt alle zur Färberei erforderlichen Farben und Materialien. 


Liegnitz im Juni 1863. 


4308. Von dem berühmten, durch den Königl. Ober⸗Stabs⸗ 
und Regiments⸗Arzt Dr. Feſt zu Berlin begutachteten und 
empfohlenen 
Sicilian. Fenchel: Honig: Extract 

empfing ich wiederholt friſche Sendung und offerire ich den⸗ 
ben als gediegenes Hausmittel beionders allen Huſten⸗, 
zals⸗ und Bruſt⸗Leidenden in no e u I rtl., 
Abe Flaſchen a 15 ſgr. und Probefläſchchen à 6 ſgr. 


Depöt. für Hirſchberg bei 
August Wendriner. 


—— n — nn 
54. In Goldberg, Liegnitzer Straße No. 94, find folgende 

zegenſtände veränderungshalber baldigſt zu verkaufen: Ein 
ztiemerwerktiſch mit drei Schüben, ein Roß, ein Schabebaum 
und Meſſer, eine Reckbanke, ein eiſerner Ofen zum kochen nebſt 
Röhre, eine Kinderbettſtelle, ein Tiſch mit zwei tiefen Schü⸗ 
ben, eine Radwer, ein Polſterſtuhl, ein Spiegel, ein kupfer⸗ 
ner Fiſchtiegel. 


5232. Beſte neue Maties: Heringe 
empfing — billigſt — Wilhelm Scholz. 


e Gute Mauerziegeln 


wieder zu haben bei Beſecke in Cunnersdorf. 


— 
ee 


298. Zu verkaufen find: ein Comtoir⸗Pult und ein 
— Jade⸗Schrank bei 


Hering, Langſtraße in Hirſchberg. 


Neue Matjes Heringe 


Anpfieblt T. Schmidt in Heriſchdorf. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
116. In einer ſtark belebten Provinzialſtadt iſt ein Haus 
zbſt Brauberechtigung, in welchem eine freguente Bäckerei 
etrieben wird, veränderungshalber zu verkaufen oder gegen 
ne Landwirthſchaft oder ſich rentirende Krämerei auf dem 
orſe zu vertauſchen und nimmt die Exped. des „Erzählers“ 
Haynau darauf bezügliche Offerten franco entgegen, 
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Guſtav Kahl, Farben- Handlung. 


5 Erndte⸗Verkauf. 

Die geſammte zu der hieſigen 
Siegert'ſchen Bleiche gehörige Erndte 
iſt auf dem Halme aus freier Hand 
im Ganzen, oder getheilt, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 
Iſidor Sachs oder Ferd. Bäniſch 

in Hirſchberg. 


0 / d EEE 
24.7 
NR. F. Daubitz cher BE 
3 ” 9 „ 
Kräuter -Liqueur, 
a Flaſche 10 ſgr., 
als ein bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, 
Verſchleimung, Hämorrhoidal-, Unterleibs⸗ und Magen: 
beſchwerden ꝛc., von medieiniſchen Autoritäten empfoh⸗ 
len und durch zablreiche Atteſte anerkannt; erfunden und 


nur allein zubereitet von dem Apotheker R. F Dau⸗ 
bitz in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 19. 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg 
in der Conditorei „zur Großherzogin 
von Mecklenburg.“ A. Ed om. 

In Jauer bei Franz Gärtner. 


E Spleſiſcher Fenchel⸗Honig⸗Extract. 


Sicherſte Hülfe gegen Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, 
bei Hals: und Bruſtleiden. Beweis: Tauſende von Atteſten, 
wo radicale Beſſerung erfolgt iſt. Die Flaſche 18 u. 10 fer. 
echt zu haben für Goldberg und Umgegend bei 

Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtraße. 


Die Damen Pub: Handlung von 
Aunguſt Hoffmeyer in Warmbrunn, 


in der Wohnung des 
Herrn Canzliſt Altmann, vis-h-vis dem Schloſſe, 
empfiehlt eine reiche Auswahl 
Stroh⸗ und Seiden hüte, 
nach den neueſten Pariſer Modellen copirt, 


elegante Blondenhäubchen, 
Netze, Fuchus, Blouſen, Mantillen und alle in dieſes Fach 
einſchlagenden Neuheiten! Sowie ein vollſtändiges Lager 
von Weißwagreu, Seiden-Baud und Stickereien. 
Beſtellungen werden prompt und billig ausgeführt. 


5327. Die Niederlage der Oſchinsky'ſchen 

Univerſal⸗ und Geſundheits⸗Seifen befindet ſich 

in Bolkenhain beim s 
Seifenſieder F. Beyer. Nieder⸗Ring. 


ockholz (lignum sanctum) 
in allen Dimenſionen empfiehlt biligft 
S. M. Davidſohn, Breslau, 
Blücherplatz 7, 
ausl. Produkten⸗, Mahagoni⸗ Holz und 
Fournir⸗ Handlung. 


In der hieſigen Siegert ſchen 
Bleiche iſt das ſämmtliche anerkannt 
ſchöne Vieh, beſtehend in 
10 Stück Nutzkühen, 
4 Kalben und 
3 Pferden 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei 
Iſidor Sachs oder Ferd. Bäniſch 
in Hirſchberg. 


D Neue engliſche Matjes Heringe, 
u” 
25 
2 


* 


” 


— — nen 


Schönſte gebackne türkiſche Pflaumen, 
Politur : Spiritus, in hochgrädiger Waare, 
Tiſchlerleim, verſchiedene Qualitäten, 
Leinöl, in ſchönſter gelagerter Waare, 
Prima belgiſch Wagenfett, loſe und in Kiſtchen, 
BE” Schuhmacher: Hauf, in ausgeſuchter Maare, 
erlaubt ſich ergebenſt zu offeriren . 

5378. F. A. Neimann. Aeußere Schildauerſtraße. 


— —  — 
5382. 1½ Schock glatt gearbeitete Sandſteinplatten, 
18“ I, welche in einer Weißgerberwerkſtelle, wo wenig gear: 
beitet wurde, kurze Zeit gelegen, ſind zu verkaufen durch den 
Maurermeiſter Lange. 


— 
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5354. Ein wenig gebrauchter, noch ganz gut erhaltener 
kupferner Braukeſſel ron 700 Quart Inhalt, mit Hahn, 
ſteht billig zum Verkauf beim 5 

Kupferſchm'ed Saalfeld in Liegnitz. 
5344. Zu verkaufen find: 

Ein halb⸗ und ganzgedeckter Chaiſewagen auf Druckfedern 
und ein einſpänniger Fenſterwagen in No. 546 in Schmiedeberg, 
— —— ꝛꝛ—a—y—ę 8 — l · ·˙ —u 
5333. ] 7 

Wagenverkauf. 

Ein gebrauchter zweiſpänniger Spazierwagen mit 
Lederverdeck und Glasfenſtern ilt für den ſehr billigen aber 
feſten Preis von 30 Thlrn. zu verkaufen oder gegen einen 
bequemen Einſpänner umzutauſchen in der Niedermühle 
zu Giersdorf bei Warmbrunn. 


Groß körnigen Neis, EU 
5391. das Pfund 2 Sgr., a 
neue fette Matjes⸗Heringe, 


das Stück 1 Sgr., ſchockweiſe billiger, 
. bei Eduard Bettauer. 


Kaufgeſuch. 

2 Poſthalterei⸗Kaufgeſuch. 2 

Mit einer Anzaglung von 10 — 12000 Thlr. 
wird bald eine Poſthalterei zu kaufen ges 
ſucht. Verkäufer wollen gefällige Offerten sub 
Chiffre P. P. 150 an die Expedition des Boten 
franco einſenden. 5330. 
5175. Es wird ein Carouſſel zu kaufen geſucht. An⸗ 


gebote werden peftfrei unter Lit. A. Z. Schmiedeberg poste 
restante erbeten. 


Zu vermiethen. 
5371. In dem Haufe Nr. 16 am Markt iſt der 2te Stock, 
beſtehend in 5 Stuben nebſt Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt dacüber die verw. 
Kaufmann Seidel. 


5343. Zar gefälligen Beachtung! 

Ein hierſelbſt am Maͤrktplatze gelegenes ſchönes und helles 
Verkaufslokal, in 1. Etage, welches ſehr ſtark frequentirt 
wird und ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt mit completter 
Regal⸗Einrichtung nebſt Spiegel-Schaufenſter Veränderung 
halber unter annehmbaren Bedingungen bald zu vermiethen. 

Das Nähere zu erfragen durch 

Hirſchberg, Ring Nr. 39. A. Pfundheller. 


—— 


—— — —— — — 2 ͤ— ß ͥ łͤ[wʃ—!T —!u7— 
5370. Prieſtergaſſe 33 iſt die 2te Etage baldigſt zu 


vermiethen. Leopold eißſtein. 


—— 2 — — 


5403. In meinem Haufe, Schufgaſfe, ift der zweite Stock 


mit allem Zubebör zu vermiethen und zum 1. Juli zu bes 
ziehen beim Heildiener und Barbier Rudolph Friede. 


—— 8 j — 8 —EN—— 
5369. Butterlaube 33 find Stallungen, jedoch ohne 
Wagengelaß, baldigſt zu vergeben. 


5393. Ein Laden it zu vermiethen. 
in der Expedition des Boten. 


Wo? zu erfahr 


fi 
1 


* 
1 
2 
I 
f 
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5390. In meinem Hauſe iſt der erſte Stock, bisher 

von Herrn Kreiseinnehmer Braſe bewohnt, zum 

1. October zu vermiethen. R. Weiſſig. 
Hirſchberg, den 22. Juni 1863. 


5352. Wir bceabſichtigen die uns gehörige, auf hieſigem 
Marktplatz belegene frühere Garküche zu einem Verkaufslocale 
einzurichten und zu vermiethen. 

Die ſchöne vortheilhafte Lage derſelben eignet ſich für jedes 
Geſchäft, und erſuchen wir darauf Reflectirende ſich deshalb 
an uns zu wenden. 


5 Die hieſige Fleiſcher-Innung. 


—— —— 4 
5342. In meinem Hauſe iſt ein Quartier von 3 Stuben 


mit ſchöner Ausſicht nach dem Gebirge, nebſt Keller u. Holz 


ſtal, vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Warmbrunn im Juni 1863. 
A. Unger, Töpfermſtr. Hermsdorfer Straße. 


5337. In dem Haufe No. 190 zu Hermsdorf u/R. iſt die 
bis jetzt von Hrn. Kreisrichter Haucke innegehabte Wohnung, 
parterre 4 — 5 Zimmer nebſt Beigelaß und Garten, vom 
1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen. A. Wittge. 
5351. Meine an der Promenade, Eingangs der Langſtraße 
gelegenen zwei Gärten ſind ſofort, im Ganzen oder getrennt 
zu vermiethen. Friedrich Reiniſch. 


Miethgeſuch. 
5321. Eine Wohnung von 3—4 Zimmern mit Zubehör und 
Gartenbenutzung in Hirſchberg oder Umgebung wird zum 
1. Juli d. J. zu micthen geſucht. Adreſſen ſind in der 
Expedition des Boten abzugeben. 
— 


5402. Ein Billard wird zu miethen geſucht vom 
Reſtaurateur G. Kuhnt zu Heriſchdorf. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5347. Einen zuverläffigen Schulgehülſen, der 
auch einige myſileliſche Kenztniffe beſitzt und ſo⸗ 
gleich antreten kanr, ſucht zur Unterftügung und 
Vertretung: 2 Jäkel, Lehrer. 
Langneundorf b. Löwenberg, d. 21. Juni 1863, 
— — ³ — 


5374. Ein ordentlicher und zuverläſſiger Buchdrucker 
Sc weizerdegen), welcher als Drucker tüchtig iſt, findet 
opleich dauernde Kondition bei _ Hoene 

in Forſt, Pr. Nieder⸗Lauſitz. 


—— — — 
1 5339. Ein Commis, gewandter Detailliſt, wird für ein aus: 
wärtiges Materialwaaren⸗Geſchäft per 1. ve 
Meldungen nebft Zeugniß⸗Copien nimmt die Expedition des 
Boten unter A. Z. 101 bis 27. Juni entgegen. 
—— — ———— ſ— 5 
5230. In einem Leinwand⸗Geſchäft findet ein Appreteur, 
der über ſeine Fähigteit und moraliſche Führung gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
gutem Tagelohn. Wo? iſt durch die Exp. d. B. zu erfahren. 


* 7 u 8 A 
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Beſchäſtigung beim Maler Drewes in Sprottau. Schrift⸗ 


uli verlangt. 


5387. Ein Malergehülfe findet gute und dauernde Ber 
ſchäftigung bei Julius Arndt in Schönau. 


— — — —— 


5338. Ein Malergehilfe findet bei gutem Lohn dauernde 


liche Anmeldung iſt erwünſcht. 


5348. Maurergeſellen 

finden noch dauernde Beſchäftigung bei einem Lohnſatze von 

14 bis 15 Sgr. pro Tag beim y 
Maurermeiſter Maiwald zu Löwenberg. 


5404. Ein fleißiger, rechtlicher Arbeiter findet dauernde 
Beſchäftigung bei 
Hirſchberg. 


5392. Kräftige Arbeiter werden noch angenommen 
bei dem Bau der Fabrik im Sattler bei Hirſchberg. 
11 Sgr. Lohn. 


E. H. Kleiner. 


— 


—— — 


5325. Einen Ochſenjungen oder unverheiratheten Och⸗ 
ſenknecht ſucht das Dom. Seitendorf, Schönauer Kreiſes, 
term. Johanni c. 


5117. Ordentliche und fleißige Mädchen finden bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäftigung in der 
Teppichfabrik von Gevers & Schmidt 
in Schmiedeberg. 


15 bis 20 fleißige Arbeiterinnen 


finden dauernde und lohnende Beſchüftigung in der 
Papierfabrik in Jannowitz b. Kupferberg. 4678. 
5200. Eine geſunde kräftige Amme ſucht bis 


Ende Juni g 
die Hebamme Schmidt in Hermsdorf u. K. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 1 
5200. Ein anſtändiges geſittetes Mädchen aus anſtändiger 
Familie wünſcht als Stütze der Hausfrau in der Gegend 
Hirſchberg, Warmbrunn oder Flinsberg ein Engagement. 
Dieſelbe iſt bereit ſich der Herrſchaft ganz zu widmen und 
Lehre in jeder Hinſicht anzunehmen, wiewohl ſie ſchon in 
Kondition geſtanden und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat“ 

Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
5340. Für ein Spezerei⸗Geſchäft wird ein Knabe, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, zum baldigen Antritt 
geſucht. Wo? ſagt die Expedition des Boten a. d. R. 


5198. Einen Lehrling nimmt an 
der Buchbindermeiſter Lamprecht. 


5269. Ein Knabe, welcher Luft hat Töpfer in 
werden, kann ſich melden; desgleichen kann ein 
Arbeiter ankommen beim 2 

Töpfermeiſter Grandke. 


5336. Einen Lehrling nimmt an 
A. Pätzold, Tiſchlermſtr. in Wigandsthal. 


Gefunden. 


2 Sack Gerſte, welche am 11. d. M. bei der Garküche ſtehen ge⸗ 


blieben ſind, können bei dem Umſchütter Liebig abgeholt werden. 


5318. Ein am 18ten h. gefundener Beutel mit Geld kann 
gegen Koſten⸗Erſtattung vom Verlierer abgeholt werden bei der 
Reibnitz Polizei- Verwaltung. Koch. 


5320. Bekanntmachung. 
Ein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt, weiß⸗ und gelb⸗ 
fleckigen Beinen, hat ſich am 14. Juni in Friedeberg zu mir 


gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbigen gegen 


5400. 


der Bote dc. ſowohl 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 1 


Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren binnen 
8 Tagen abholen beim Maurer Scheiberle in Rengersdolf. 


g Berloren. 

5383. Am 19. d. M. iſt mir ein ſtarker, ſchwarzer, braun⸗ 
beiniger Schafhund mit halblanger Ruthe, Ohren ſpitz, 
verloren gegangen. Wer mir dazu verhilft, erhält eine gute 
Belohnung. Wilhelm Keil, Gärtner u. Röhrmeiſter. 
Boberroöͤhrsdorf, den 22. Juni 1863. 


Geld verkehr. 
5323. 3000 rtl. bald, 2000 rtl. im September und 
1000 rtl. bald, find auf ſichere Hypotheken zu vergeben 
durch den Oberamtmann Min or in Hirſchberg. 


350 Thaler werden zum 1. Juli auf ein ſtädtiſches 


Haus, verſichert mit 1630 rtl., auf ſichere Hypothek geſucht. 
Auskunft ertheilt Agent P. Wagner. 


600 Thlr. und 100 Thlr. Mündelodelder find auf 
ſichere Hypothek ſofort auszuleihen. Auch ſteht bis zum 29. 
d. Mts. ein ſtarker einſpänniger Foſſigwagen billig zum 
Verkauf. Nähere Auskunft in No. 64 zu Giehren. 5363. 


Einladungen. 
Bierhalle und Reſtauration ZEN 
im Gaſthof zum Kronprinz. 


Einem hochgeehrten Publitum erlaube ich mir hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich Freitag den 26. Juni e. 


meine ganz neu eingerichtete Bierhalle nebſt Meftauration 


eröffne. Ich werde in dieſem Local auſſer Lager⸗Bieren auch 
beſonders ächt Berliner Weißbier und diverſe Sorten 
Weine ausſchenken. Für gute und ſchmackhafte Speiſen, 
o wie prompte Bedienung iſt beſtens geſorgt, und bitte freund⸗ 
ichſt um recht zahlreichen Zuſpruch. 5405. 
Hirſchberg. G. Hornig, Gaſthofsbeſitzer. 


536. Zum Garten Konzert 


und darauf folgender Tanzmuſik bei gut beſetzter Kapelle 
ladet auf Sonntag den 28. d. Mts. freundlichſt ein 
Kauffung. E. Beer, Brauermeiſter. 
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5385. 


Zur Abſchieds⸗Tanzmuſik 
Donnerſtag den 25 ſten, wobei 
Abendbrot und friſcher Kuchen ver⸗ 
abreicht wird, ladet ganz ergebenſt 
ein Otto im Kynaſt. 
Eintritt ohne Entree. 


5359. Sonntag den 28ſten wird der Adler auf die neu⸗ 
gebaute Pyramide auf Hoguli gezogen werden, wozu hier⸗ 
mit freundlichſt einladet Nixdorf, Schenkwirth. 


Zur Einweihung 
des Tanzſaales auf Sonntag den 28. Juni lade Freunde 
und Gönner zu einem zahlreichen Beſuch ergebenſt ein. 
Entree 2 Sgr. 
Beer in 


— — 


Prausnitz. 


5345. Sonntag, den 28. Juni 1863 


Concert in der Brauerei zu Würgsdorf 
bei Bolkenhain, 
ausgeführt von der Capelle des Füſilier⸗Bataillons vom 
Königsgrenadier⸗ Regiment (2ten Weſtpr) No. 7. 
Entree 2½ Sgr. Anfang 4 Uhr Nachmittags. Nach dem 
Concert Tanz. Lengefeld, Stabshorniſt. 


5361. Sonnabend, den 87. uni 
im Garten der Brauerei zu Rohnſtock 


Großes Concert 
von der rühmlichſt bekannten Kapelle des Königüchen Muſik⸗ 
Direktors Herrn B. Bilſe aus Liegnitz. 

Billets à 5 Sgr. find bis zum 2öjten zu haben bei Herrn 
Pfefferküchler Lauterbach in Jauer, bei dem Hatelbeſitzer Herrn 
Großpietſch in Striegau, bei Herrn Nadlerm. Ketſchker in Hohen⸗ 
friedeberg, bei Herrn Tuchfabrikant Anton Pohl in Bolten: 
hain, ſowie bei Unterzeichnetem. Kaſſenpreis 6 Sgr. 

Zu vorſtehendem Concert lade ich um jo mehr dringend ein, 
als gerade jetzt die herrliche Nofen- Flora im hieſigen herrſchaft⸗ 
lichen Schloßgarten in der größten Pracht ſteht. 

Ernſt Franke, Brauermeiſter. 


5409. Brauerei in Sechwerta. 
Sonntag den 28. Juni c. 
Großes Concert vom Görlitzer Stadtorcheſter. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. — Billets, à 3 Sgr., bei 
Herrn Laube, Wagenfabrikant in Markliſſa, für Friede⸗ 
berg a. Q. bei Herrn Kaufmann Renner. An der Kaſſe 


Sgr. L. Elger. 
Nach dem Concert „Ball“. 
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